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S 2 SDie Revolution in Rußland
Zur Abdankung des Zaren. Großfürſt

Michael gleichfalls auf den Thron verzichtet

e dem Abda n t e a e er h en m
Den e ein der o et re Jahren be

h nſer Vaterland zu unkerjochen, hat Gott Rue neue Prüfung ſchicken gewollt, innere
So erigkeiten drohen eine verhängnisvolle Rückn an den endgültigen Ausgang des hartnäckigen
Krieges auszulben. Die Zukunft Rußlands die Ehre

rer Armee, das Glück des Volkes und die ganze
Zukunft unſeres teueren Vaterlandes ver
an gen daß der Krieg um jeden Preis bis zum ſteg
Achen Ende geführt wird. Der grauſame Feind macht

Anſtrengungen, und der Augenblick iſt nahe,
Heer i bereinſtimmung mit unſere

eine e
en i

nſerem Volke die enge t
atien aller ſeiner Kräfte, um eine

zu verwirkt lichen erleichtern nü
haben wir in übereinſtimmung mit der Du

zu müſſen.

er Staates zu entſagen und Die oberſte
Hewall niederzulegen. e eDas Schwediſche Telegrammbureau me de uv Paersburg wird gemeldet, daß Großfürſt

Thronſolger Alexiew zum Thronfolger ausgeruſen würde.
Greßurſt Michgel werde bis zur Mündigkeits
erllarnng des Zaren die Regentſchaft führ en.

Der nene Thronſolger iſt der am 12. Auguſt 1904 ge
borene Sohn des Zaren Nikolaus S

Großſürſt Michgel hat auch eine diesbezügl hee erkaſſen, aber Jleich darauf Den
Thron rechten entſagt. „Aſſociated Preß“ erfährt nämlich

ans Petersburg SGroßfürſt Michael hat am Freitag nachmittag um
2 Uhr ebenfalls auf den Thron verzichtet

v

De b rone des ruſſies e iches es für gut erkannt, der Krone des

Ge

don

e den Thron ſeinem jüngeren Bruder, dem Großne e a ich a el n nachgung Freitag nachmittag m das An
erbeten e eieger und verzichtet e gleichfalls auf

Das Schickal der Miniſter.
Aber Paris kommt eine Meldung aus Petersburg. nach

der Sturmer beim Erſcheinen der Poſten, die ihn im Auf
krage der Revoluttonäre verhaften ſollten, einen S ch ha e
an fall erlitt. Er ſtarb angeblich an den Folgen dieſes
Anfalls in einem Gefängnis im Tauriſchen Palais

Von den im Minſſterpavillon der Reiche duma in Saft
genommenen Miniſtern ſind der Handelsminiſter Scha

waki, der Finanzminiſte. Bark und der Geſund
emniſter Rein in Freihert geſetzt worden.

chnek ken

Enthuſasmus des Volkes erhö die
vervielfältigen und es endlich ermöglichen, den Krieg

Anter vielen anderen Senſationsnachrichten bringen
Stockholmer Blätter die Ermordung des Landwirt
ſchaftsminiſters.

Der Charakter und die Hintermänner der Revolution
ſowie die Bedeutung derſelben.

Die e der Uberraſchungen in dieſer rieſen
großen üÜberxaſchung iſt die Teilnahme der Arbeiterpartei
und der Sozialdemokratie an der neugebildeten parlamen
tariſchen Negterung.

Däs „Bernwer Tagblatt“ ſagt über Rußland u.
a. Anter allen Amſtänden wird die Revolution ſt
günſtig für die Entente ausklingen. Nicht nur
erkannten weite Kreiſe des Volkes, daß die immer ſtärker
werdende Abhängigkeit von England des Reiches un
würde g ſei, ſondern die Fragen der Verprovign-
kierung, die durch die alte Regierung nicht gelöſt wer
den konnten, werden in der Revolution noch viel

S

glückt, die Revolutionsregierun

könnte ſicher ſein, daß das hungernde Heer ſich
gegen fie wenden würde.

Die engliſche Preſſe bemüht ſich, den reinſten
D. ſchenhaß und den einmütigen Willen des ruſſit ſches zur tatkräftigen Fortſehzung des Krieges als
eigentliche Triebfeder ver duſſiſchen Revolu
ka on hinzuſtellen. Die Blätter geben ihrer Genugtuung
und ihrer Befriedigung ſo laut Ausdruch, daß die Ver
mutung, daß England dieſe Revolution in Szene geſetzt
und ſte ſinanziell unterſtützt hat, dadurch eine auffallende
Beſtätigung findet

Reuter meldet aus London Die Abendblätter bin n
lange Betrachtungen über die ruſſiſche Kriſe und laſſen
in allgemeinen ihre Genugku ung darüber erkennen
daß die Macht der Reabktion endgültig ge
brochen iſt.

Der Peſter Lloyd erfährt von inſormierter Seite aus
Wien über die polikiſche Vorgeſchichte der Revolution So
wohl England wie Frankreich mißtrauten der
Politik des Zaren ſchon ſeit geraumer Zeit. Man hatte
ihn und noch mehr die Za rin im Verdacht, heimlich zu
Deutſchland hinzuneigen und einen vorzeitigen Friedens
ſchluß zu betreiben. Noch ganz zuletzt verſuchten es die
Vertreter der Weſtmächte, den Zaren zur Erſüllung der
Wünſche der Duma und zur Ernennung eines den Volks
verkretern verantworklichen Miniſteriums zu bewegen.
Man kann ohne bertreibun ſagen, daß die ruſſiſche Re
volution ein Verzweiflungsakt Englands iſt.

Die „Petersburger Telegraphen-Agentur“ meldet Der
Miniſter des Außern Miliukow empfing am Donners
S die Vertreter der Agenturen „Havas“, „Reuter“, der

ſociated Preß“ und des Temps denen er u. a. er
t

klärte „Das von uns zu lböſende Problem beſteht in der
Wiedergufrichtung der Macht RußlandsNxrart, daß es imſtande iſt, dem Volke den endgültigen
Sieg über den Feind zu verſchaffen. Die letzten großen
Ereigniſſe hätten es dem Volke ermöglicht, in Vertrauen
in die eigene Macht e Sie ſollen denen, die nationalen Kräfte

Zu gewinnen.
Der Times -Korreſpondent ſagt Es liegt die Gefahr

vor, daß die proviſoriſche Regierung durch den Einfluß
des Pöbels gezwungen werden wird die Führung
der Angelegenheit den lter ſten zu überlaſſen, was

ik ünd dadurch zu der größtenzur Gründung einer Reyub
Anarchie führen müßte.
Kenner der politiſchen Verhältniſſe Rußlands drücken
die Befürchtung aus, daß die revolutionären Er
eigniſſe den Urhebern raſch über den Kopf
wachſen und zu einem

blutigen, lange andauernden Bürgerkriege führen
werden. Wahrſcheinlich iſt eine furchtbare Ver
ſchärfung der herrſchen den Not ſtände zu er

wärten. S

Schwierig en bereiten die endlich

„Extrabladet“ veröffentlicht eine Unterredung mit einer
ruſſiſchen Perſönlichkeit, die eine hervorragende Stellung
im ruſſiſchen Staate einnimmt. Der Ruſſe erklärte u. a.
Das Heer und das Offizierkorps ſtehen un
bedingt auf ſeiten der Revolution Das
Offizierkorps rekrutiert ſich jetzt faſt ausſchließlich aus
Liberalen und Jntellektuellen und nicht mehr aus dem
Adel. Der Krieg wird in eine ganz neue Epoche eintreten
ünd viel intenſiver werden als vorher. Die Re
volution und die Abdankung bedeuten überhgupt einen
viel engeren Anſchluß Rußlands an England
und Frankreich. Die Revolution iſt die größte
Niederlage für alle, die deutſch denken und fühlen in Ruß
land Eine Gegenrevolution iſt ausgeAchloſſfſfen. SDer Wiener Allg. Ztg. ſchreibt ein militäriſcher Mit
arbeiter Ein Urteil über die

militäriſchen Rückwirkungen der ruſſiſchen Revolution
iſt noch unmöglich. Vielleicht ſind Störungen in der
See res verſorgung und im Srſah weſen

g land und
Frankreich dürften von der Durchführung ihrer Früh
jahrspläne umſoweniger abſtehen, da ſie den An
Vriff der Zentralmächte auf das von inneren
Nöten heimgeſuchte Zarenreich befürchten müßten

Jagd auf die Deutſchen.

„Times“ melden aus Petersburg u. g. Die Be
völkerung iſt von den ſtärkſten deutſchfeindkichen
Gefühlen beſeelt. Sie macht ſyſtematiſch Jagd
guf alle hoch ſtehenden Perſsnen, die ver
Hächtigt werden den deutſchen Einflüſſfen zugäng

ch zu Lin, oder die deutſchen Namen und Titel beſitzen
Baron Frederick iſt in ſeinem Verſteck entdeckt und als
Gefangener nach dem Dumagebäude gebracht wor
den. Soldaten und Bürger machen ſeit längerer Zeit Jagd
guf die Gräfin Klein Michael die beſchuldigt
wird, eine deutſche Spionin zu ſein Sie hatte ſich
in der chineſiſchen Geſandſchaft verborgen, wo ſie aber von
Soldaten gefangen genommen wurde.

Die Resolutisn in Moskan und Finnland
Jn Moskau haben ſich außerordentlich blutige Kämpfe

zwiſchen den Koſſakenregimentern, die zu den
Revolutionären übergegangen ſind und den zarentreuemn
ſübiriſchen Truppen abgeſpielt. Die Straßen

Moskau gegenwärtig wahrſcheinlich ſchon im Beſitz der
Revolutionäre.

Schweizer Blätter berichten über Stockholm aus Peters

r e De e r l e ton ausger och en iſt. In Pjoerneborg und Vaſa konſtituterten ſtfinniſche Anabhängigkeitstkom et Die vie
glieder des Hofgerichtes und der euſſiſche Gouverneur haben

Vaſa verlaſſen. e eSpensko Dagbladet“ tneldet aus Haparanda: Kber
die finniſche Feſtung Sveaborg ſoll der Belagerungszuſtand
verhängt worden ſein, weil die dortige Garniſon ge
meutert hat. Auch ſei die Eiſenbahnbrücke bei Teri
jo k. zwiſchen Petersburg und Wiborg in die
Luft geſprengt worden. Ebenſo wurde die Eiſen
bahnbrülcke über die Newa zerſtört, als die Revolutionäre
erfuhrem, daß die alte Regierung Truppen aus Wiborg
herbeiholen wollte. Es verlautet weiter, auch über Hel
ſingfors und Wiborg ſei der Belagerungszuſtand verhängt
worden. Schon vor drei Wochen erhielten in Schweden
anſäſſtge Revolutionäre die Nachricht, daß der Ausbruch

der Revolutton auf den 14. März feſtgeſetzt ſei
„Stochholms Tidningen“ meldet aus r O

Garniſſon von Spvegiborg kapitehiter

Kämpfe in Moskam waren bedeutend heftiger als in
Pertersburg. Nach den letzten Nachrichten befindet ſich



Wetter wird aus Stockholm gemeldet: Die Zuſtände
in Moskau ſind, wie die mittlerweile in Petersburg
r Nachrichten ſagen, durchaus nicht wach
den, Wünſchen der Revolution äre. Die Trup
pen ſollen et nicht zu den Revolutionären übergegangen
ſein. Es herrſchen fortgeſetzt Straßenkämpfe. Die Poli
zeitruppen halten ſich noch.

Auf e der proviſoriſchen Regierung ließ der Chef
der Oſtſeeflotte, Admiral Nepenin, den bisherigen
Generalgouverneur von Finnland, Sohn, ſowie den
Vizepräſidenten des Verwaltungsdepartements des Senats,

Borovitinoff, verhaften.
Zu den Petersburger Vorgängen

liegen noch zahlreiche Meldungen vor. Wir entnehmen
denſelben nur kurz

Eine Reuterſche Privatdepeſche aus Petersburg meldet:
Jn der Hauptſtadt wird noch dann und wann ge
ſchoſſen, die Poliziſten in ihren verſteckten Stellungen
auf den Dachböden feuern noch. Sobald man ſie entdeckt,
wird mit ihnen kurzer Prozeß gemacht. Man ſieht
e überall in den Skraßen die Leute mit roten Bändern
z chmückt, auch die Helme, Gewehre und Lanzen der Sol
aten kragen rote Bänder. Ferner durchziehen Aufzüge

von Bürgern die Straßen mit roten Bannern und der
Aufſchrift Freiheit, Gleichheit, Brüderlich-
keit. Reuter berichtet weiter aus Petersburg. Am
Freitag öffneten alle Banken ihre Kaſſen wieder. Es
wurde ſtrenger Befehl erteilt, alle Verbrecher und

lünderer feſtzunehmen. Von Gemeinderäten und
adtverwaltungen treffen forkdauernd Depeſchen an die

neue Regierung ein, worin dieſe Körperſchaften Treue
geloben und melden, daß ſie die Her der Bauern
erwarten zur Ernährung der Städte

Nach weiteren Petersburger Telegrammen macht der
tauriſche Palaſt den Eindruck eines Gefangenenlagers,
Nicht nur die früheren Miniſter, ſondern auch eine Reihe
anderer politiſcher und militäriſcher Perſönlichkeiten wer
den dort gefangen gehalten, darunter Admiral Giers,
Vizeadmiral Kariſow ſowie drei Generale. Außen
miniſter Pokrowski iſt geflohen und verhandelt von
ſeinem Verſteck aus mit dem engliſchen Botſchafter
frühere Juſtizminiſter Dobrowolki iſt in die italie
niſche Botſchaft geflohen und erſuchte Rodzianko elegra
phiſch um Sicherheit für ſein Leben. Der Marine
miniſter wurde in den erſten Tagen der Revolution
von einer Kompagnie Infanterie beſchützt, wurde dann
aber von ihr im Stich gelaſſen, worauf die Revolutionäre
den Admiralitätspalaſt in Beſitz nahmen.

Eine Gegenrevolution im Gange
Aus den ruſſiſchen Provinzen kommen amtlich be

glaubigte Meldungen über eine beginnende oder ſchon be
gonnene Gegenbewegung. Jn den Gouvernemenis Kurſk,
Poltawa und Orel haben in zahlreichen Dörfern die
Bauern die begonnenen Vorarbeiten zur dies
jährigen Agrarſaftſon eingeſtellt Sie durch

hen die Dör er unter Abfing en der Ka rhymne und

neure von Kaluga, Poltawa und Beßarabien
haben ſchon erklärt, daß ſie ſich der neuen Regierung
nicht unterwerfen werden. Das gleiche beabſichtigt
der Archangeler Gouverneur Bibilow, er wird
aber ſchon ſeit Dienstag von dortigen Maxinemannſchaften
die unter dem tatſächlichen Befehl der zahlreichen eng
liſchen Offiziere ſtehen im Gouvernementsgebäude bewacht.

Außerſt drohende Meldungen ſind in Peters-
burg aus Turkeſtan eingegangen. Der dortige Gouver
neur General Kuropatkin ſoll für ſich ſelbſt wie ſür
die dortigen Truppen und die Bevölkerung die neue
Regierung nicht anerkannt haben. Die
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Stadthauptleute von Odeſſſa, Sosnowski und Roß
towe Sworkin, die für ihre eigene Perſon mit der
neuen Regierung zu ſympathieren ſcheinen, haben nach
Petersburg gedrahtet, in ihren Bezirken mache ſich eine
republikaniſche Bewegung drohend bemerkbar.
Noch weniger kennt man die Stimmung der Feldarmee.
Sicher iſt nug, daß der Kommandant der Dünaburger
Feſt ung Generalleutnant Lw o w der neuen Regierung
den Ge horſam verweigert. Das gleiche beab
ſichtigt der Feſtungskommandant von Sebaſtopol,
Generalleutnant An aj in. Erx wurde aber auf Befehl
des Kommandanten der SchwarzenMeer-Flotte Admiral
Kolſchak, der auch an den Vorbereitungen zu dem
Putſch tätigen Anteil genommen hat, verhaftet. Den
ſozialiſtiſchen Dumamitgliedern Tſcheidſe und Tſchenkeli
gehen fortwährend drahtliche Aufforderungen der Montan
arbeiter des Ural und des Kriwojrogbezirkes zu gegen
das Müniſterium der Bourgeoiſfie und der
Marodeure mit allen Mitteln zu kämpfen.

e Ruſſiſche Friedensſtimmen.
„Mir“ ſchreibt Die ruſſiſchen Ereigniſſe werdenſchließlich doch einen nen Einfluß auf die

e a t ten b ſende In u
n W jährigem erſchöpfenden Krieg aus. Umdurchzudringen muß e die breiten Maſſen für ſich ge

winnen. Dieſe ſind aber für baldigen Friedensſchluß.

Die Ereigniſſe in Amerika
e und China.

Gerard bringt den Krieg mit!
Reuter meldet aus New York Gerard iſt hier

eingetroffen. Er hielt vom Balkon des Gemeindehauſes
eine Rede, in der er u. g. ſagte: er bringe den Krieg mit.
Wir glauben, daß auch die Deutſch Amerikaner ebenſo wie
Engliſch Amerikaner ihre Pflicht erfüllen werden.

Wie eine Depeſche der New Yorker „Tribune“ aus
Waſhington demgegenüber hervorhebt, gibt es immer r
eine Gruppe die ſich an die Hoffnung klammert, daß au

Der

die bewaffnete Neutralität nicht nowendi der
Krieg folgen müſſe. Dieſe Gruppe, die hofft, daß es
nicht zum wirklichen Kriege kommt, rechnet ſehr mit dem
langſamen Vorgrhen des en Die Entſcheidung
des Präſidenten, die Handelsſchiffe zu bewaffnen, könne
als die logiſche Forkführung der oben erwähnten Politik
bezeichnet werden.

Der Eiſenbahnerſtreik
iſt während der Konferenz für die Dauer von 48 Stun-
den aufgeſchoben worden.

Die Deutſchen Herren in Mexiko.
Der „Matin“ meldet aus Waſhington Die Admiralität erkkärt, daß die Deutſchen denen es gelungen

r das Vertrauen Carran za s zu erwerben und ſeine
ithilfe für die Verwirklichung e Pläne zu gewinnen,

in politiſcher und finanzieller Beziehung Herren in

Mexiko ſind. SDer Abbruch der Beziehungen Braſiliens zu Deutſchland
unvermeidlich

Die „Agencig Americanga“ meldet der „Frankf. Zig.
zufolge aus Rio de Janeiro: Jn Marinekreiſen verlautet,
das braſilianiſche Schiff „Urupy“, mit 35000 Säcken
Kaffee nach Havre an Bord, ſei am 19. Februar von einem

deutſchen U Boot verſenkt worden. Die Agen
tur behauptet, der Abbruch der diplomatiſchen Beziehun

gen zu Deutſchland gelte jetzt als unvermeidlich. Zahl
reiche Braſilianer hätten ihre bei deutſchen Banken in
Braſilien angelegten Gelder zurückgezogen.

Jn ſeiner Antwortnote an Ching
gibt Deutſchland, nach Pariſer Blättermeldungen aus
Peking, ſeiner Uber raſchung über die in der Proteſt
note Chinas enthaltene Drohung Ausdruck und be
merkt, daß von allen Stagten, die Proteſterklärungen ab
gaben, Ching der einzige iſt, der eine Drohung anfügte.
Die überraſchung Deutſchlands iſt um ſo größer erklärt

die deutſche Note, als kein Schiff Chinas in den
Sperrgewäſſern fährt. Deutſchland iſt aber be
reit, ſo zu handeln, als wenn keine Drohung erfolgt ſei,
und erſucht Ching, auf ſeine Entſcheidung zurückzukommen.
Die Feinde Deutſchlands waren die erſten, die die Blockade
erklärten und beharrlich aufrecht erhielten. Sind einmal
Beziehungen abgebrochen, ſo wird China nicht nur einen
Freund verlieren ſondern ſich auch unbe-
rechen baren Schwierigkeiten gegenüber be
finden.

Aus Peking meldet Reuter unter dem 17. März
Holland hat die Vertretung der deutſchen
Jntereſſen in Ching übernommen Holländiſche
Soldaten haben die deutſche Geſandtſchaftswache ent
e und die Kaſerne beſetzt 5 Schanghai weht die
holländiſche Flagge auf dem deutſchen Konſulat

Die Kämpfe an der Weſtfront
4 3

Ueber den Fortgang der Operationen im
Somme und Magsgebiet

meldet der dent ſche Sonntag- Bericht von Nachmittag
und Abend.

Zwiſchen La Baſſee- Kanal und der Scarpe war
die Gefechtstätigkeit rege. Bei Loos holten unſere Stoß
krupps 18 Gefangene aus den engliſchen Linien. Beider
e von Arras drangen feindliche Exrkundungsabtei
ungen von Bataillonsſtärke gegen unſere Stellungen vor;

meiſt wurden ſie durch Feuer abgewieſen, bei Roelin
eourt und Tilloy wurde eingedrungener Feind im
Nahkampf geworfen und ließ eine Anzahl Gefangener in
unſerer Hand.

Zwiſchen Arras und der Oiſe haben die Engländer
und Franzoſen in dem von uns plangemäß aufgegebenen
Geländeſtreifen und früheren Stellungen und mehrere
Ortſchaften, darunter Bapaume Peronne Roye
und Noyon beſetzt. Unſere Sicherungen fügten dem
Feinde erhebliche Verluſte zu und wichen dann, wie be
fohlen, aus.

Auf dem rechten Maasnfer griffen im Morgen
grauen zwei franzöſiſche Kompagnien das von uns am
16. März gewonnenene Grabenſtück nördlich der Ch am
brettes ge. an der Vorſtoß ſcheiterte

An der Combres Höhe und bei Maizey nördlich
von St. Mihiel brachen Sturmtrupps in die franzö
n Stellung ein und kehrten mit je 20 Gefangenen zu
rück

Jn dem von uns freiwilli e Geländeſtreifen
zwiſchen Arras und Aisne beſteht nur an einigen Stellen
Gefechtsberührung unſerer Sicherungen mit feindlicher
Kavallerie und Jnfanterie.
t e der Maas zeitweilig rege Gefechtstätig
eit.

Zu unſerem planmäßigen See gen und
das dadurch ganz von ſelbſt bedingte feindliche Fort
fchreiten meldet der franzöſiſche Tagesbericht
u. g. Nördlich der Avre und zwiſchen der Avre und der
Diſe fahren unſere Abteilungen fort, auf den Feind einen
kräftigen Druck auszuüben. Sie ſetzten im Laufe der
Nacht ihre Vorrückung auf einer Front von mehr als
20 Kilometer fort, und einer Tiefe, die an gewiſſen Stellen
Kilometer überſteigt. Nordweſtlich von Berry au Bac
griffen die Deutſchen nach lebhafter e Je unſere
Linien an. Der Angriff wurde von unſerem Feuer ge
brochen Einige feindliche Abteilungen, denen es gelungen
war, in einen Grabenteil einzudringen, wurden e
mittels des Bajonettes wieder daraus verkrieben. Wäh
rend der Nacht eroberten wir mehrere Grabenteile. Der
Artilleriekampf war in dieſem ganzen Abſchnitt und gegen
Auberive lebhaft.

lebhafter Kampf ſtatt. Mehrere feindliche Angriffsver-
fuche gegen einen unſerer Gräben wurden nach mehr
en Vorrücken und Zurückweichen endgültig abge

wieſen e

e

erfolglos

Der

Hſtlich der Maas fand geſtern und in
der Nacht in der Gegend des Chambrettes Gehöftes ein

Auf der ganzen Front Snge Andechy und der Hiſe
verweigerte der Feind die Schlacht und räumte unter dem
Druck unſerer Truppen die mächtig und klug vefeſtigten
Stellungen, die er ſeit zwei Jahren gehalten hat. Heute
dauerte unſere ſchnelle Vorwärtsbewegung an. Die
Spitzen unſerer Vorhuten drangen, den Feind verfolgend,
in Roye ein. Der Feind e Plätze und Straßen
im Jnnern des Orkes. Jm Norden und Oſten von
Laſſigny, das wir gleichfalls beſetzt haben, e wir
mehrere Punkke der Straße von Roye nach Nohon er
reicht und ſie ſogar überſchritten. Recht lebhafte Artil
leriekämpfe in der Champaägne in der Gegend von Maiſon
de Champagne und auf dem rechten Ufer der Maas im
Abſchnitt von Les Chambrettes und im Caurieres Wald

Im Bericht des Generals Hat en es Bapg um e
wurde nach hartem Kampfe mit deutſchen Nachhuten ge
nommen. üdlich der Somme beſetzten wir feindli
Stellungen auf einer Front von ungefähr 16 Meilen. Wir
beſetzten die Dörfer Fresnes, en wie Carhbonel,
Barkeux, Etterpigny und Maiſonette. Nördlich des

ſes ernn wir Le Transloy, La Biefvillers, et
Pehit, Ablainzeville, Bugatoy und Eſſart. Unſer Vor

marſch ging während des Tages guf beiden Sommerfern
raſch voran. Wir halten das Gehöft Quesnoy, 1500 Yards
nordöſtlich von Eſſart, beſetzt und gewannen die weſtlkhen
und nord weſtlichen Verteidigungsanlagen von M naBois. Wir führten heute morgen erfolgreiche Wntöhe

öſtlich und nordöſtlich von Arras aus. Die Unkerſtühungs-
linie des Feindes wurde

Der Luftkrieg.
Lebhafte Kämpfe an der Weſtfront

Jm deutſchen Heeresbericht vom Sonntag Hett es
on der Küſte bis zur Oftſe hatte klares ge

ſteigerte Fliegertätigkeit zur Folge.
Jn Luftkämpfen büßte der Feind 19, durch Wowehr

feuer drei Flugzeuge ein. Leutnant Krhr. von Richt
hofen ſchoß ſeinen 27. und 28., Leutnant Baldamus ſeinen
14. und 15. Gegner ab.

Wir haben drei Flugzeuge verloren.
Der franzöſiſche Tagesbericht meldet Am getigen

Tage zeigten ſich unſere Jagdflugzeuge beſonders lebhaft
kätig. Zahlreiche Kämpfe wurde von unſern Fliegern ge
liefert tm Laufe derer acht Flugzeuge abgeſchoſſen wirr
den. Am ſelben Tage würde durch das Feuer unerer
Spezialgeſchütze ein neunter Apparat abgeſchoſſe S anf
dem Erdboden in der Gegend von Covbeny in Tränmner
ng. Jm Laufe der Nacht vom 16. zum 12. Man habenGeſchwader feindliche Anlagen in der Gegend e Arna

ville, Fabriken und Hochöfen bei Wolkingen, we ein
großer Brand feſtgeſtellt warrde, ſowie die Bahnhöe in
der gangen Gegend von Hem und St. Quentin mit Bom
ben belegt. Als Vergeltungsmaßregel für den Brand von
Bapaume hat eines unſerer Flugzeuge am Senntag
Frankfurt a. M. mit Bomben belegt

London und gudere engliſche Orte von
Zeppelinen bombardiert. L. 9 verloren

liche Flieger und Ahwehrgeſchütze London in halbtün
digem Angriff und die ſüdöſtlichen Graf ſchaften
Englands erfolgreich mit Bomben belegt. Die
Luftſchiffe ſind wohlbehalten zurückgekehrt bis auf „L. 39“,
das nach franzöſiſcher Meldung bei Compiegne norsüſtlich
von Paris in einer Höhe von 3500 Meter durch das Feuer
franzöſiſcher Abwehrgeſchütze zum Abſturz gebracht
wurde.

Hierzu erfahren wir von zuſtändiger Stelle noch nach
ſtehende Einzelheiten Von den Luftſchiffen wurden auf
dem hinter ihnen liegenden Kompler von London nicht
weniger als 50 bis 60 Scheinwerfer beobachtet, unter
deren Beleuchtung ſie heftig mit Brandgrangng ten

beſchoſſen wurden. Auch feindliche
Flieger beteiligten ſich an der Abwehr, ohne jedoch an die
Luftſchiffe heranzukommen. Die Themſe war gut zu er
kennen, ebenfo London, obwohl es verdunkelt war. Auf
dem Rückmarſch, währenddeſſen ſtarker Sturm auf gekommen

war, wurden die Luftſchiffe von den Themſebefeſtigungen
fowie engliſchen Vorpoſtenſtreitkräften mit Scheinwerfern
ohne Erfolg geſucht.

Zum Schickſal von „L. 39* meldet der franzö
ſiſche Bericht Heute morgen gegen 5,30 Uhr wurde der
Zeppelin „L. 39, der ſoeben die Gegend von Paris
überflogen hatte, über Compiegne in einer von
3500 Meter von dem Feuer unſerer Fliegerabwehrgeſchütze
getroffen. Der „L. 39* ging in Flammen in den Gärten
von Compiegne nieder. Weder der Niedergang des Luftſchiffes noch die an e der Bomben haben Schaden

v Die ganze Beſatzung kam ums Leben.
Amtlich wird aus Berlin Weg a
Eines unſerer Marineflugzeuge belegte am 17. März

nachmittags den Hafen und die Gasanſtalt von Dover
mieten meldet amtlich Feindliche Luſtſchiffe griffe

uter meſ amtlich Feindli u ſſenin der Nacht zum Sonnabend die ſüdöſtlichen Eraf

ſchaften an. Es wurden Bomben auf Kent S
ngriff dauert fort. Reuter me weiter gmntlich:

Freitag ine 5,30 warf ein S wgz e ung Bom Tann eſttg atte ab. Niemand wurde ver
wundet, der Sachſchaden iſt ſehr gering. Weſtgate Krgt
an der Südſeite der Themſeinündung, wenige Kilometer

weſtlich von Margate. SAm 16. März vormittags wurden die S urd
Schuppenanlagen von Margate von einem deutſchen
e e erfolgreich mit Bomben beworfen. Je
große Brände wurden vom Flugzeug feſtgeſtellt.
Von der talieniſchen und geſamten Oſtfront
werden keine beſonderen Ereigniſſe berichtet.

Vom Balkan Kriegsſchauplatz
di Kä in Mazedontemeldet e Sortie Be n vom Sonst

Starke Angriffe der Franzoſen zwiſchen Och r i daund Preſpa See ſind abgelhiegen worden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine weder



t

e

m i e

Der ſchwere Kampf um das Berggelände nördlich von
Monaſtir hat dem Gegner keinen weſentlichen Erfolg
gebracht. Die beherrſchenben Höhen, die auch nachts ver
geblich angegriffen wurden ſind in unſerer Hand.

Die Kampfe zwiſchen Ochrida und Preſpar See
und nördlich von Monaſtir ſind heute wieder anufgelebt
und ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Der bulgariſche Generalſtab berichtet
Am Weſtufer des PreſpaeSees den ganzen Tag hin

durch heftiges feindliches Artilleriefener. Nach längerem
Trommelfener gus Geſchützen aller Kaliber griffen die
Franzoſen unſere Stellungen nördlich von Bitolig an,
wurden aber blutig abgewieſen. Nur ſüdlich von dem
Dorfe Snegovo gelang es ihnen in einen unſerer am wei
teſten vorgeſchobenen Gräben einzudringen. An der
übrigen Front ſchwaches Artilleriefeuer. Jn der Ebene
von Serres rückten engliſche Patrouillen an mehreren
Stellen vor, wurden aber durch das Feuer unſerer Vor
poſten vertrieben

Vom Seekriege.
Erfolgreicher Vorſtoß unſerer Streitkräfte
im Kanal uns an der engliſchen Käſte.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine

meldet
In ver Nacht vom 17. zum 18. März brachen Teile

S an

und

Hauptſtadt zu errichten

unſerer Seeſtreitkräfte erneut in die Straßen von
Dover, Calgis und die Themſemündung ein.
Von der ſüdlichen Angriffsgruppe wurde ein feindlicher
Zerſtörer der Kanalbewachung im Nahkampf ver
ſenkt, ein zweiter Zerſtörer ſchwer beſchädigt. Die
nördliche Angriffsgruppe vernichtete bei NorthForeland
einen Handelsdampfer von etwa 1500 Tonnen durch
Torpedoſchuß und zwei Vorpoſtenſchiffe durch
Artilleriefener. Hierauf beſchoß ſte den befeſtigten Hafen
Margate wirkungsvoll auf nahe Entfernung Feindliche
Landbatterien erwiderten ohne Erfolg. Unſere Seeſtreit
kräfte ſind vollzählig und ohne Beſchädigung
oder Menſchenverluſte zurückgekehrt

Nene ſtattliche U Boot Wente
Es liegen heute Meldungen über zehn nene Schiffs

verſenkungen vor,
Nochmals die Erfolge des erſten Monats der

unneingeſchränkten UBoot-Arbeit.
Einer Auslaſſung des Wolffſchen Telegraphen- Bureaus

entnehmen wir folgendes Im Februar ſind durch U-Boole
inen, ſoweit feſtgeſtellt. 781000 Brutto Regiſter

Tonnen Frachtraum verſenkt worden. Davon entfallen
mehr als eine halbe Million Tonnen auf engliſche Schiffe
Das Ergebnis e die vor dem I. Februargehegken Erwarkungen beiweitem Man h
was zu verſchweigen kein Anlaß vorliegt

e Mgland fahren, aus geblieben. Das Mehr
von 256 900 Tonnen bedeutet alſo, daß die Erwartun-
gen un nahezu 590 Prozent überkroffen worden
ſind. Jntereſſant iſt übric ſens auch, daß die Ziffer der
im Februar verſenkten Schiffe mit 781 000 Tonnen bei
weitem höher iſt, als die Ziffer der Neubauten
des ganzen Jahres 1916. Dieſe velaufen ſich auf
twa 580 000 Tonnen

Die Folgen des ABootkrieges in Amerika.
Die Baſler Nachrichten melden aus New York Jm

New Yorker Hafen Tiegen augenblicklich 1200
Schiffe ſtill. Jn Schiffskreiſen iſt man der Anſicht, daß
die Kächſten drei Monate über den Ausgang des
Tauchbooktkrieges entſcheiden werden.

Die „Frankf. Ztg. meldet aus New York Die Aus
fuhr aus den Vereinigten Stagten iſt im
Monat Februgr um 30 Prozent zurückge-
gangen. Dieſer amerikaniſche Ausfuhrrückgang kenn
zeichnet Wirkung und Erfolg unſeres verſchärſten Tauch
bootkrieges vielleicht noch ſtärker als es die Zahl der von
uns verſenkten Tonnage tut. Der jetzt gemeldete
Rückgang betrifft naturgemäß faſt ausſchließlich die Aus
fuhr nach den Ententeländern.

Die Kämpfe an der Oſtfront

über das Vordringen in Meſopotamien
heißt es im engliſchen Bericht: Nachdem General
Maude am linken Ufer des Fluſſes, 30 Meilen oberhalb
Bagdad, einen Poſten aufgeſtellt hatte, griff er auf demeder Ufer 15 Meilen nördlich Bagdad am Mittwo
nach einem Nachtmarſch die türki ſche Nachhat an und trie
ſie drei Meilen weit zurück. ie Türken ſetzten ihren
Rückzug bis zum Einbruch der Dämmerung fort. Wir be

am rechten Ufer des Diala einen Teil der Stadt
akuha und erbeuteten einen kleinen türkiſchen Dampfer,

der über den Tigris zu ſetzen verſuchte, mit 250 Gewehren
und Munition an Vord.

Dem „Journal de Geneve“ wird mitgeteilt, Eng
lam d beabſichtigt, ein Fürſtentum Meſopotamien unter
engliſcher Sberhoheit mit Bagdad

Zum Fürſten des neuen
arabiſchen Reiches ſei ed Fuand, der Bruder desägyptiſchen Sulkans Huſſein, auserſehen

Politiſche Ceberſicht,

deu
Militärattachee

ageneck, der preußiſche Generalmajor v. Gra
der öſterreichiſch- ungariſche Miniſter des Außern

v. Czernin Legationsrat Graf Colkoredo,

Gr a
Graf
mon,
Graf

Der Miniſterrat war der Anſicht, daß es die Um

Rücktritt des Kabinetts. Wie der „Petit Pariſten melvet,

Briefes ſind gebildete und wo

wäreſtübrigen

der öſterreihiſhenngariſche Bote in Berlin Prinz

zu Hohenlohe-Schi schargen, der Chef des Generalſtabes und der Stellver
Wenn des Chefs des Generalſtabes Feldmarſchalleutnant
Metßtzger.

chweiz. Freitag nachmittag drang ein italieniſche s Flugzeug; deſſen Abzeichen deutlich erkennbar
waren zweimal in den Sch weißer Luftraum ein
und a in 1500 Meter Höhe Chiaſſo, worauf es ſich
ngch fünf Minuten gegen Nordweſten abwandte. Beide
Male wurde der italieniſche Flieger von den Grenzpoſten
lebhaft beſchoſſen,

Frankreich. Dem „Züricher Tagesanzeiger“ wird aus
Paris berichtet, daß dortſelbſt in den lehten Tagen
Friedensdemonſtrationen ſtattſfanden. Es
wurde eine große Zahl junger Leute verhaftet, die Bro
ſchüren und Flugſchriften unter dem Titel Frieden um
den J Preis“ maſſenhaft verteilten. Briand hat
em Präſidenten Poincars das Entlaſſungsgeſuch

Kabinetts überreicht. Die Miniſter traten Freitag
abend zuſammen. Hriand erſtattete Bericht über die Be
rakungen, die er über die Bedingungen abgehalten habe,
unter denen das Kabinett vervollſtändigt werden könnte.

ſtände erheiſchten, Poincaré jede Freiheit zu
laſfen, ſo über die Lage zu entſcheiden, wie er es für
die Intereſſen der nationalen Verteidigung am beſten
halte. Infolgedeſſen überreichte Briand Poincaré den

entſchloß ſich Briand zur Demiſſion, da zuerſt Pain
Ieveé und dann Noulens es abgelehnt hatten, das
Kriegsminiſterinm zu übernehmen. Wie die
„Schweig. Tel.Jnf.“ aus Paris erfährt, beſteht die Wahr
ſcheinlichkeit, daß Brand neuerdings mit der Kabi
netts bildung beauftragt wird.

Deutſch anck

In der Bundesratsſitzung am Sonnabend gelangten
Annahme der Entwurf einer Bekanntmachung betr.

ntums unter d
en V

Grundlage Es ſteht zu erwarten, daß die an anderenOxken in Bildung henen oder ſchon gebildeten deutſch
vlämiſchen Vereinigungen ſich der neuen Geſellſchaft an
ſchließen werden.

V

Vermiſchtes.
Die Zarin für die Kriegsgefangenen. Auf Befehl

der Kaiſerin von Rußland hat ihr Kanzleichef Graf Ro
r das ruſſiſche Kriegsminiſterium auf mancherlei

ernachläſſtgungen in der Behandlung von Kriegsgefan
genten in Rußland aufmerkſam gemacht. Es ſoll geſorgt
werden erſtens, daß die Kriegsgefangenen, vor allen
Dingen digenigen, die als Arbeitskräfte verwendet wer
den, vollſtändig mit Kleidern und Schuhen verſehen ſind,
zweitens, daß zu Arbeiten nur auf Grund einer behörd
lichen genauen ärztlichen Unkerſucheng geſund beſundene
Kriegsgefangene verwendet werden, drittens, daß be
Kriegsgefangenen keine körperlichen Strafen (Züchtigun
gen angewendet werden dürfen, vierkens, das Verhalten
der Wache re den kriegsgefangenen O ſſigie en und
deren Rang berückſichtigt werde.

Ein vollbeladener Wagen geſtohlen.
Weg in Hamburg wurde dieſer Tage ein braun lackierter
Deſtillgtionswagen geſtohlen. Das Fuhrwerk, das mit
einer Fuchsſtute beſpannk war, hat einen Wert von 4500
Mark, die 25 bis 28 Korbflaſchen mit Spirituoſen einen
Wert von 1000 Mark. e SAn Blutvergiftung ſtarb in Rüſtringen bei Wil

ein I4 jähriges Schulmädchen, das am näch
ten Sonntag eingeſegnet werden ſollte.
litt infolge der ſtarken Kälte an den Füßen an Froſt
beulen, die offene Stellen zeigten. Durch dieſe ſcheinen
ſchädliche Stoffe, wahrſcheinlich der Farbſtoff der
Strümpfe, in das Blut eingedrungen zu ſein. Als eine
bedenkliche Schwellung des Jußes eintrat, ſchickte man
zum Arzt, der indeſſen, da die e e ſchon zuweit war, Rettung nicht mehr zu bringen
vermochte.

Der Frie in der Schokoladentafel. Jn einer Poſt
fendung, die dem Kriegsgefangenen Pierre B. im Ge
fangenenkager in Stuttgart ron ſeinem er R
Wing e zwi 25 t a Brie e Werein anderes Frankrei t, als die franzöſiſche Preſſen und Empfänger deses vorzutäuſchen pflegt.

abende patriotiſche Fran
zoſen. r Brief lautet: Lieber Pierre! r
mein langes Schweigen, ich wollte abwarten, ob ihr alle
meine Briefe erhieltet. Nun ſagte Deine Frau, daß Du
W erhielteſt. riskiere es alſo und ſchreibe Dir heute

as Leben iſt nicht mehr dasſelbe wie zuvor. Alles hat
ſich geändert. Man kommt ſich als Fremder vor. Alle
Kameraden ſind zerſtreut, man ſieht nur unbekannte Ge
ſtchter. Das weckt eigentümliche und auf die Dauer pein
liche Gefühle. Selbſt bei Bekannten iſt eine Anderung der
Geſinnung feſtzuſtellen. Ans Soldaten bleibt nichts an
deres übrig, als hier im Lande das Elend zu
ſehen oder an der Front fich niederknallen
zu lafſen. Ein Drittes gibt es nicht. Jch wollte, Du

ä hier, um dies beurteilen zu können. Jm
int mir dieſer geſteigerte Luxus, dieſe über

lingsfürſt, die oberen Hof
reimt,

Am Rillinge

Das Mädchen e

kommen f

Waffenſammlung des Ordensſchloſ

mäßige emmerei das Angeichen einer krankhaften und

unruhigen Gemütsverfaſſung zu ſein. N z e iſt anſeinem Platze, nichts im m le t Unge
n ungereimt, ungereimt (bizarre). Jch kann üben

meine Empfindungen nicht ins Klare kommen, aber wenn
ich höre, daß früher oder ſpäter eine Revolution ausbricht
ſo würde ich keineswegs erſtaunt ſein. Zudem iſt die
Stimmung unſerer Poilüs, die von der d kommen,
geradezu erbärmlich. Sie ſind körperlich und geiſtig vo z

m ertig, und verfolgen diejenigen, die ſich
vergnügen und lachen, mit Haß. Man beſchimpft ſich auf
der Straßenbahn, an macht ſich auf der Straße Vorwürſe,
es iſt nicht zum Ausdenken. Nach der allgemeinen Mutmaßitng fort bald der Friede unterzeichnet werden. J

perſönlich habe kein Verkrauen, aber ich wünſche von Her
zen das Ende von all dem herbei. Hoffen wir für 1917
Was die Weiber betrifft, ſo wimmelts davon, mein VLie
ber Man braucht ſich nur zu bücken, um zu einer zu
kommen. Alles umarmt gegenwärtig und wie! Die
Marokkaner, dieſe einekerle, hinterlaſſen überall Nach
wüchs, ebenſo die Anamiten

Kaiſer und Soldatenfamilie. Sieben Söhne an der
Front hat der en Müller aus Viskarin Oſtfriesland. Bei dem jüngſten hatte ſ. Zt. der Kaiſer
Patenſtelle übernommen. Kürzlich bat der Soldatenpape
in einem Schreiben den Kaiſer, es möglich zu machen daßer ſeine ſieben Söhne wieder einmal n ſehen könne.
DDer Kaiſer hat daraufhkn vergnlaßt, daß alle ſieben
Müller drei chen Arlaub erhalten, und außerdem r
der Monarch zur r der Familie währendder Urlaubszeit durch den Verwalter der kaiſerlichen Pri
vatſchatulle ein Geldgeſchenk von 100 Mark überweifen

Ein Armeemuſenm in Marienburg. Die berühmte
in Marienburg fo

et wird, unter Ergänzung de
Waffentechnik aus den letzten großen pre n Und
deutſchen Kriegen r aus dem gegenwärtigen
r tigſten Ringen zu einem Armeemuſeum, einer vater
ändiſchen Gedenkhalle n ausgeſtaltet werden. An

bäßlich der letztjährigen Umbauten im Hochmeiſterpalaß
des Mittelſchloſſes, die auch während der Kriegszeit nicht
geruht haben, ſind die Sammlungen nun geſichtet, geordnet
und anderwärts überſichtlicher aufgeſtellt worden.

Der Winter und die Tierwelt. Jn der Nähe von
St. Moritz wurde eine von einem Adler angefreſſene, noch
lebende Gem fe e ebenſo bei Sils. Jn Jernes
fand ein Förſter ein im Schnee ſtecken gebliebenes Prach
exemplar von einem Hirſch. Das Tier, das ſich willig
ins Dorf führen ließz, wurde von Militär und Zivilbe
völkerung viel bewundert. Es wog gegen 170 Kilogramm
Sechsender). Die Ermattung war bald überwunden
daß das Tier, dem ſonſt nichts fehlte, wieder in Freien
geſetzt werden konnte.

Die Hypnoſe in der Kriegsheilkunde.
Eppendorfer Krankenhaus wird mit beſtem Erſolge d
Hypnoſe bei gewiſſen Nervenkrankheiten unſerer Soldaten
von Profeſſor Nonne angewendet. Neben der Hy
noſe wird Starkſtrombehandlung angewendet. Es kommen
daher Leute in Frage, die an ſchwerem allgemeinen Ziltern
mit Un fähigkeit zu gehen und zu ſtehen, Kopfzittern m
hyſteriſchenr Stottern, krampfartigen Muskelzuckung
gelikten haben. Es handelte ſich um Krankheitszuſtände
di Monate in meh bezw. vielen Lazarett

wie aus Marienburg ber

Jm Hamburg

2

Hhpnoſeſitz n von ihr t Symptomen befreit word
waren ne Auftreten irgend welcher Nachteile wurde
nicht behandelt, insbeſondere waren die betreffenden nach
der Heilung war froh und dankbar, benahmen ſich aber
genau ſo unabhängig und frei wie andere Menſchen und
gerieken auch keineswegs in ein Abhängigkeitsverhältnie
zum Arzt. Der Prozentſatz der Heilungen ſtieg in den
letzten Monaten immer mehr, in einer großen Jahl de
Felle waren auch Dauerheilungen inſofern bereits feſt
geſtellt worden, als die Leute ſeit vielen Monaken im
Beruf wieder kätig waren Selbſt wenn die ymptomfre
gemachten Leute der Rückfallgefahr wegen meiſtens
den Militärdienſt nicht mehr in Frage kamen, ſo liegt doc
der Wert der ſchnellen und ſchmerzlolen Symptomenve
freiung hinſichtlich der damit erreichten Abkürzung de
Lazareltbehandlung und bezüglich der Rentenfrage e
auf der Hand. S

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merlebare

Kehlameteil,

pt.
einechliesslich Kriegsauſschoo

Not Sfeuvererhohung

behue neegehecone Guäe



S im et vom 4, 12. 16 Io Nr. 14430 zuſätzlich be fohlene
n nung betr. Verpflichtung der volniſchen Arbeiter zum Ab

Vertrages wird aufgehoben.
eſtimmungen der Beſehle vom 27. 10. 16, vom 15. 10. 16und 17, 11. 16 bleiben unberührt.

agdebureg, den 15. März 1917
Ser elsertretende z d Seheral des W. Axrmerkorps:

rhr. vonSeneral der Infanterie à la site vAusgabe von an
Vom Dienstag den 20. März 7 abwerben gn die Jnhaber der Lebensmittelkarten a d goeoo

in t des Kalhſtehend aufgeſührten Geſchäften

Bücklingee und zwar entiallen auf e e entweder 3 große

n Preiſe von 83 P r das Stück oder 5 kleine
t n pee Preiſe S 15 Pie

ſteh das Stü

ecanfeltellen ſinehe Frumatt,
Reumarkommer, U ar heendurg,

eichmann, Unteraltenbürg,F Fuuge, Lindenſtraße
onſumperein Lauchſtedter Straße,
ackerns 5 Clobigkatterſtraße,

aße,
Ktrabe

n Man
Dur SeKämmerer, Schmaleſtraße,

Siebert, Warkt,48. Mohr Gotthardtſtraße,
Schangse, Ritterſtraße,

n n Burgſtraßeorn, Marktonſumverein Stadt,
Akt Gotthardtſtraße,Alter Gotthardtſtraße,
BHergmann, Gotthardtſtraße,

e ges Roßmarkt,öppe, v etS. Selmar, B greß e.
29. Brauer, San30. Tauch, Presßerſtraße.
3 Huffgiger, leſe StraßeDie Verkäufer haben den Aoſchnilt 17 nd Lebensmittel J

a 2801 10000 eigen ändig abzutrennen und zur Kontroll
er Ruckleite desſelden die Rummer der Lebensmittelſtamm-

atte zu vermerken.
x 5ſchnikte ſind von den VerkaufsſtellenDie abzenommenen A

ſsdann bis ſpateſtens
Sonngbend den 24. März 1847gn die a e e et neten

m Neumarktster Nr. 1
e

er ſebe zrg, den 19. März 1917,
Ter Magiſtrat.

e e re
rin e in in winn.

e

I

Sperimi- eben

KleberileDerinnen
r alle Täten und Beutel, auch solehe, die

Früher sehon bei mir gearbeitet haben, finden
Jederzeit Besehsftigung.

Arthur Kornacker.

den 20. März, ebends 7 Uhr im „Schnithelß“ ſtattfin

ordentlichen Kaut. Sermnung
nochmals ergebenſt ein und bitten um vollzähliges Erſch

Rabatt-Spar-Verein.en Dienstag Sag Lehrer u Unter
Hierdurch laden wir unſere Mitglieder zur

enden

Merſeburg, 19. Kärz 1917.
Her Vorkand.

Porbereituun zum Einahniges

allen Fächern durch wiſſen

332 a die Exped. di ninnt
Mittwoch den 21. März abends

/28 Uhre
Bekanntmachung.

5 o ReichsanleiheStücke
5 Schuldbucheintragung
4/2 Reichsſchatzanweiſungen
nehmen wir bis 16. April er.

mittass 1 Uhr
entgegen.

Venatrwerſummnn
Der Wichtigkeit wegen darf keter
fehlen. Her Porttand.
Janges Hügchen. W Kresosragt,

n Achteſhmwrchine
erlernt hat, ſ. 1. 4 17 Stellung

Gefl. Off. erb. u. G 160 an
die Exped. d. Bl.

Alempnerlenrims
ſtellt ein

e gr er
5 mit Anfangsgehaltoder Ansgelernteſofort oder I. en geſucht.

Lernende
für ſelgen hamenputz
per 1. April geſycht.Jeder Deutſche erfülle ſeine vaterländiſche Pflicht. Marne ler Macht

Merſeburg, den 9. März 1917.

Kuratorium der Kreis-Gparkaſſe. dame,
Freiherr von Wilmowski.

e e

Hleine Rutterſtr. 11.
flott in Stenographie
und Macſchinenſchrift,

mit Pürogrbeiten u. Rechnungs-
weſen vertraut ver ſof. geſucht.

Angeb. mit Gehaltsanſprüchen,
Lebenslauf und Zengnisabſchr. an
die Kreisgemüſeſtelle Landratsgmt.

Vorſhuß Verein

r TCCCCIIII IIIüegsgnleihe.
e S u SEnde F Stücke der ber uns gezeich

neten Beträge bis zu Wek. 900. werden vonheute ab vormittags von 9 1 Uhr an unſerer

Kaſſe verausgabt,

E. G. m b.
E. Hartung. F. Heyne. Ortmann.

n Pelzh.

wenn n

Juntes Michen
als Austrägerin
ſofort geſuchtBachnanglung Stollberg.

ZaverläſſizerCeschirridgrer
ſofort geſucht

Bürgerliches Pranhgus.

2 verheirgtete
bkerdehnecnte

ſucht Vier i en erfi Halle g.Kräftiges ne od.
ungbhängige Frau

e

e
u
v

e
u
t

wo

S

h
u
c

t

S

a

m
u

e
r

e v
7 nie

nehmen wir vormittags von 9--1 Uhr bis Zum

16. April d. Is,
unentgeltlich entgegen.

Vm auch den Kleineten Zeichnern die Boteilignng
an der Anleihe zu ermöglichen, werden wir

Antellscheine
zu 5, 10, 20 und 50 Mark ausgeben, deren Erlös in
Kriegsavieine angelegt wird. Die Besitzer treten mit
ihren Einzahlungen sotort in 52 Zinsgenuss und
erhalten Vom zweiten Jahre nach Beendigung des
Kriegszustandes deren Gegenwert zum Börsenkurs
einschl. der aufgelagutenen Zinsen zurück, falls sienicht evtl. Gutschrift auf Sparkonto vorziehen

Ferner stellen wir unsere Dienste für alle Uw-
tausehgeschäfte betr. älterer Kriegsanleihen gern zur
Verfügung.

Grchug Whenerintüunt
E. Hartung F. Heyne. Ortmann.

Als Anfwartung
Dechannlung Kl. Nitterſte. 12.

Zuverläſſee Auwar ung
ſucht Frau Drenner, Poſtſtr. 5Aufwerturg gesteh

Burgſtr. 13, part.
Agtäudige aber Aut wartung

S für Vormittag geſucht
Poſtütr. 8, unten.

Auſwartung
S für einige Vormittags ſtunden

S zum 1. April ſuche Zu erfr.
in der Exped. Bl

Aufwartung
für einigr Stunden r v
geſucht Hüterſtr.

Werloren l. ſchwarzes Porke
Jnhalt vier m ark

Gegen e a bzugeb.n
iVerloren n e

vom Entenplan bis Domplatz.
Ge en abzugebennan s 3 Treppen,

e e eBelohnung abzugeben bei
Ramthor, Wallendorf 16.

Sollte der Herr in Uniform,
der am Donnerstag um 8 in
Merſeburg ausſtieg, mit dame
in l. Gaco Anſchluß ſucher,

ſo bitte um Nachricht unterI ouwueeogoes in der Geſchäftsſt. d. Bl.
Kiergu in See



SDienstag

Merseburg und Umgegeng
19. März.

Oeffentliche vaterländiſche
Verſammlung

Auf Einladung des Bürger Ausſchuſſes hatten ſich am
Sounlag nachmittag im „Tivoli“ etwa 300-409 Männer
und Frauen von hier und aus den umliegenden Ortſchaften
eingeſunden, um ſich die Ausführungen des Reichstags
abgeordneten Koch Unterfarnſtedt über die militäriſche
Und wirtſchaftliche Lage Deutſchlands aunzuhören. Die
Verſammlung leitete Stadtrat Thiele, der Vorſitzende
des Ausſchuſſes, mit einer Anſprache ein, in der er kurz
auf die politiſche Lage und den Ernſt der Stunde hin wies er
danke unſeren tapferen Heldenſöhnen für ihr heldenhaſtes
Ausholten und endete mit einen Hoch auf den Haiſer.
Hierauf ergriff Reichskagsabgeordneter Koch das Wort,

Der etsleitend unſere milikäriſche Lage bei Ausbruch des

Krieges und in Verlaufe rPitea und dann kurz die Bedeutung des deutſchen
riedensangebots ſtreifte deſſen Ablehnung die Einſetzung
des vneingeſchränkten U-Bootkrieges zur Folge hatte.

Abgeordneter Koch behandelte weiter das Verhältnis
der Vereinigten Stagten von Nordamerika
u uns und unſeren Feinden, ſowie die durch die Muni
on eſerungen an den Tag gelegte „Neukralität“ und
kam dann auf die alles übertreffenden U-Booterfolge in

Verbindung mit den Einwirkungen auf England zu
hin dürften die Ergebniſſe ſchwer auf diee gehnNerven fallen, zumal Munitionszuführung und Ver

pfhe gung auch im eigenen Lande aufs höchſte dadurch
gefährdet wird. Hinzu kommt die koloſſale Furcht der
Schi leute vor den deutſchen UeBooten. Das, was uns
England zugedacht hat, die völlige Aushungerumg,
dar ſte nun vielleicht eher im britiſchen Jnſelreich
zum Sreignis werden.

Was wird uns die Zukunft bringen
e ind iche fenfie im Weſten fomnmt

höchſtwahrſe
und n Oſten b
doch die Ereigniſſe der ruſſiſchen Revolution alle Be

gel ſollen die Engländer die ren rieeeein und die Bewegung ſich vornehmlich gegen Deutſch
ans richten. Die Urſachen dürften indeſſen tiefer liegen
und in der koloſſalen Mißwirtſchaft, in derbitteren Nof und den Mangel jeglicher Vor
Taäte begründe ſein.

t würde, ſo ſei an einerSgefe gung der verantwortlichen Elemente
So d die Ben nicht uns

Anfang vom Ende eingeleitet iſt. Die allgeder amein ſehhechte Welternte iſt ebenſo wie in Ruß
land en Frankreich und England nicht vhne Einfluß auf
die Hreisbildung geblieben. Die Feinde ſtehen auch da

r Deutſchland ſchlechter da. Jn Deutſch Hand
e. Tonne Weizen 260 Mk. in England 425 Mk.

tkreich 500 Mk.
den anderen Getreideart

h e

Entſprechend ſind die Diffe
en und bei Kar

Zur linken Hand getraut.
Roman von H. Courths-Mahler.

2 ortſeßung Nachdruck verboten.)
in, nein, Schweſter Marig! Das kann, das darf

Jhr Wunſch nicht ſein erklärte er entſchieden. „Was iſt
denn eſchehen, daß Sie von Lehnedorf fortverlangen
Wenn s Jhnen an irgend etwas Haben Sie irgendwelche
W m Sagen Sie es mir, ſie ſollen ſofort erfüllt
werden

R hitterte eine verhaltene Erregung in ſeiner Stimme,
hie Maria nicht entging. Sie hob abwehrend die Hand

nd ſchüttelte den Kopf mit einem wehen Lächeln
S ein ſagte ſie dann, mir bleibt hier nichts gar

lhis un wünſchen übrig. Burchlaucht ind ſehr gütig
Mir jehlt hier nichts als die Gewißheit, daß ich wirklich
hie och nötig bin, daß meine Hilfe gebraucht wird.
Der t aber nicht der Fall. Durchlaucht werden ſelbſt
uhen daß ich et vollkommen überflüſſig bin JchSt e ſchon viel früher in meinen früheren Pflichten
el urttekkehren müſſen, aber ich geſtehe das offen

Habe mich davor gefürchtet. Der Entſchluß mi
vo Plnz Herbert trennen zu ſollen wurde mir ſchwer.
Die etzten Worte ſprach ſie ſehr leiſe, und ihre Stimme

ger dabei Jürſt Paſtenberg Hätte ſich erhoben und
ginn ein paarmal im Zimmer auf und ab. Dann blieb
e e Kamin ſtehen und ſühte den Arm auf den Simms
See Augen ſuchten das Anliß Mariags. Nie war ſie
De Khoner, nie egehrenswerker erſchienen als in dieſem
enblick. Er gmeke tief auf, und auch in ſeiner Stimme

lang eine tiefe Ertegung, als er begann- e
Sie ſagen, Jhnen fehle nichts als die Gewißheit
da re Anweſenheit hier och nötig iſt Haben Sie
e Gewißheit wirklich nicht mehr Schweſter Maria
hen Sie nicht, daß Sie hier in Lehnsdorf walten wie

et guter Engel Jch kann mir unſer Leben hier ohne
Sie nicht mehr denkenSie ſchlang ihre Hände feſt ineinander, als brauche
e einen Halt

Durchlaucht meſſen meiner Anweſenheit in Schloß
Lehnsborf eine allzu hohe Bedeutung bei. Wenn ich fort
gegangen ſein werde wird es ſich bald genug zeigen, daß
i keinerlei Lücke hinterlaſſen habe

Her Fürſt ſchüttelte den Kopf.
Das können Sie ſelbſt nicht glauben! Seit dem

Tage da Sie Profeſſor Bernd nach Lehnsdorf brachte
i es wie ein ſtiller Segen von Jhnen gusgegangen. Sie
ſchenken mir meinen einzigen Sohn, meinen Erben neu

ter Jch weiß es wohl Sieen nichts davon hören Aber einmal laſſen Sie michan echen, wie unendlich dankbar ich Jhnen bin Ohne

h Jhre aufopfernde Tat

o ffeln.

des gewaltigen Ringens kenn

dahrſcheinlich, gepkant war ſie ja auch in Jtalien
Auf letzterem Kriegsſchauplatz haben je iffeS ruchkanba nun der bei uns bisher noch im argen ge

kechnungen der Feinde über den Haufen geworfen. An legen hat. Darum baue man mehr Raps und Mohn an,
t i S us denen eine gute Rente erzielt wird, zumal itens der

Wenn der ruſſiſche Bauer, der in
der Hauptſache das Frontſoldakenmaterial bildet nach den
inneren Heimatlande zurückkehren und die Miß wirtſchaft

noch gründe

h

Wo bleibt da die feindliche Aushungerungs
je, wenn wir hier im Gegenſatze zu England, Frank

Ach und Rußland wie im gelobten Lande leben Frei
lich ſind auch bei uns die Exnährungsverhält
niſſe ſchwieriger geworden. Wie bekannt, iſt daran in
exſter Linie der Ausfall bei der Kartoffelernte ſchuld. Es
iſt aber hier nach Eintreten gelinder Witterung eine
Beſſerung zu erwarken, denn es liegen zum Teil noch ganz
beträchtliche Vorräte in den Mieken. Gleichwohl emp
fiehlt ſich ſtärkere Heranziehung von Exſatzmitteln, wie
Graupen, Grieß und Haferflocken. Hoffentlich kommen
wir bis Ende Auguſt aus. Unſere Hoffnung ruht
anf der neuen Ernte Deswegen muß dieſelbe mit
aller Sorgfalt und Energie vorbereitet werden. Mit allem
Hochdruck iſt da an die Frühjahrsbeſtellung zu gehen, da
mit wir hinſichtlich der Ernte das geſamte Ausland be
ſchämen. Das war bereits bei den früheren Welternten
und hinſich lich der beſtellten Anbaufläche der Jall. Jn
dieſer Bezlehunng darf Deutſchland ſtolz t e Land
wirtſchaft ſein. Es hat nicht nur die feindlichen Länder,
nein auch das mit uns verbündete Ungarn bei weite
überkroſſen. Selbſtverſtändlich geht es etwas knapp her.
Aber dieſarhalb brauchen wir nicht zu verzagen, am
Hunger gehen wir nicht verloren.

Der Ernährungsausſchuß der Parlamente hat ſich ein
gehend mit dem

Wirtſchaſtsplan für 1917
beſaß und als Grundprinzip feſtgelegt, die Getreidepreiſe
u erhöhen, um insbeſondere bezüglich des Roggens einer
Verfütterung vorzubengen, hingegen eine Senkung der
Viehpreiſe herbeizuführen, wodurch eine zu hohe Rente im
Viehhandel vermieden werden ſoll. Die Getreidepreiſe
werden von 270 auf 290 M. erhöht, die Schweine
preiſe auf 75 Mk. per 50 Kilogramm herabgeſetzt
Nicht ſo bedeutend iſt die Preisreduzierung des Rind
viehs. Unſere Regierung betrachtet es mit Recht als
ihre Pflicht, gegen alle Eventualitäten gerüſtet zu ſein.

Das inuſſem wir auch mit Rückſicht auf den
Sellmangel. Die Not gebietet hier, als Erſaß dem Men

ſchen alle pflanzlichen Ernährungsſtoffe zur
Verfügung zu ſtellen und pflanz liche Fette zu be
fch fen. Dies geſchieht durch reichlicheren S

Regierung in entgegenkommender Weiſe eine Preisregu-
Kerung erſolgt iſt, und die vor allem in dem feinen Bl
einen vollwertigen willkommenen Erfatßfür Fettgewähren, Hiermit wird ganz entſchieden
auf die Fetnot eingewirkt.

Das gewaltee Völkerringen hat nalurgemäß
uneehenre Anſprüche an die Finanzkreft der Völker

i uns die ſechſte s ihe zurmit di

hen hoch
eigenen Land

t Zwangsg

S

ſtändlich
gedachte

s veſſer, es geſchieht jetzt

chrikt der Fürſt erregt einigemal im Zimmer
guf und ab. Jn dieſer Stunde wurde es ihm klar. er
konnte nicht mehr leben ohne Marias beglückende Gegen
wart. Sein Leben würde leer und de ſein ohne ſie.

Mit einem plöhlichen Entſchluß blieb er vor ihr ſtehen.
Schweſter Maria ſagte er mit mühſam beherrſchter

e Sie dürfen nicht von uns gehen, es darf nicht
eine ſah mit ſeltſam glanzloſen Augen in ſein erregtes

eſtcht.
Es muß ſein, Durchlaucht!“ erwiderte ſie dann

flanglos.
„Nein, es muß nicht ſein,“ fuhr ex fort es muß nicht

ſein. wenn Sie nicht wollen. Bleiben Sie M argbleiben Sie bei uns, bei Herbert und mir. Nicht nur
für meinen Sohn bitte ich, ich biſte auch für mich ſelbſt!
Jch habe Sie liebgewonnen. Marig, mit der ganzen
Innigkeit und Tiefe des gereifften Mannes Bleiben Sie
bei uns als Herberts zweite Mutker als meine Gattin

Schweſter Marig ſprang auf. Alles Blut wich gus
ihrem Geſicht und kehrte dann in dunklen Wellen zurück.
Einen Augenblick ſchloß ſie die Augen als blende ſie ein
helles Licht

urger Cerreſpondent

beſtehenden

neue S

h. Jhre Hände ſtreckten ſich aus, als ſuchten
ſie nach einem Halt und ſanken dann kraftlys herab

„Durchlaucht, es kann, es darf nicht ſein ſtieß ſie

2

Hednung in ſeine Fie Die vor
um die ogeund mit

h lag auf die
Milltiagrden geſchä mVermögensſteuer Maohne dieſe n

e

indeſſen
t eg zwiſchenMittel

brauchsarttke
en ugtd ums eh

ſche
abſolute
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Das kommt daher, daß aus den deeingeführt und nicht ausgeführt Wird, und daß wir die
meiſten Zahlungen in Gold leiſten müſſen.
Dadurch ſind 1,8 Milliarden Gold ins Ausland gefloſſen
Es iſt nach dem Frieden nötig, dieſen Goldſchaß zurück
kaufen und der guten deutſchen Gold währunsg

eder zum Beſtehen zu verhelſfen, denn die der
zeitige ſtarke Papiergeld wirtſchaft hat mancherlei unbe
queme Rachteile. Wir müſſen defür unbedingt ein voll
wWerhiges metallenes Zahlrngsmittel ſchaffen.

des Kaiſers
die leßten
ne Maß

ſag hm en n dem Spieleeht, und wir müſſen den Fortgang dieſe ges durch
nebensmittel und Geld nach Kräf

darf, ohne mich ſelbſt zu verlieren
Der Fürſt trat mit aufleuchtendem Blick auf ſie zu

und wollte ſie an ſich ziehen. Sie aber ſchüttelte raltrig
e und trat einen Schritt zurück mik einem wehen

ächekn ee e es kann, es darf nicht ſein ſagte ſie
eiſe.

Er ſah ſie fragend an.
Es varf nicht ſein Und Sie ſagen doch ſelbſt, was

mich namenlos beglückt daß Sie mich lieben
wer vergeſſen den großen Standesunter-
ſchied
Der Fürſt machte eine abwehrende Bewegung Do

nach frage ich nicht. Jch bin gottlob ein Fürſt vhne
Thron, bin mein freier Herr und habe niemand zu fragen
Herberts Mutter, die ich ehrlich lieb hatte, iſt mir früh
genvmmen worden. Aber ſie hat mir den Erben geſcheut
den die Tradition meines Hauſes fordert. Das ma
mich frei, gang nach meinem Herzen eine zweite Gattin
zu wählen Und meine Wahl fällt auf Sie. Mein Hers
hat ſich Jhnen zuerſt in heißer Dankbarkeit zuge
und dieſe Dankbarkeit hat ſich dann im Laufe r Jahr
zu einer ſtarken, tiefen Liebe entwickelt. Daß Sie meine
Neigung erwidern könnten, wagte ich nie zu hoffen. Da
es trotzdem geſchehen iſt Maria Sie ahnen micht wie
ſehr mich dieſes Geſtändnis von Jhren Lippen begkückt
hat. Was ſoll uns da noch krennen r„Durchlaucht, Sie wiſſen ja ſo wenig von mir.

Ein Lächeln glitt über ſein Geſicht.
Genug, um Jhnen meine Hand anzubieten. Jh

weiß von Profeſſor Bernd, daß Sie die Tochter eines
Studienfreundes von ihm ſind daß Jhr Vater Arzt war
aber ſehr früh ſtarb und Sie und Jhre Mutter mittellos
zurückließ Jch weiß auch, daß Jhre Mutter dem Vater
bald in den Tod folgte. Außerdem weiß ich, daß Sie
den bürgerlichet Namen Marig Raimund Führen, daß
Sie aber an Adel der Seele und Geſinnung hoch über
mancher ſtohgen Ariſtokratin ſtehen. Was ſollen alſo
noch Jhre Bedenken Willigen Sie endlich ein, geben
Sie mir Jhre Hand, dieſe treue, ſtarke, erprobte Hand

die ſich ſo opferwillig betätigt hat. Sagen Sie ja, Maria,
ich bitte Sie auch um meines Sohnes willen darum

KGortſeßung ſolgt.



müffen den Krieg gewinnen. Und wir glauben
heſtimmt, daß England durch den verſchärften
UA-Bootkrieg auf die Kniee gezwungen
wird. Die Revolutionsbewegung in Ruß-
land wird uns hinſichtlich eines baldigen ſiegreichen

ſicher nicht zum Schaden gereichen. Das
Not in Rußland

Kriegsendes i

Friedensbedürfnis und die vſünd groß. Wir hoffen, daß die ſechſte Kriegsanleihe
gleichfalls eine Volksanleihe werden und daß jeder nach
ſeinen Kräften zu einem vollen Erfolg beiſterern wird.
Er kann das nit umſo ruhigerem Gewiſſen, als die An
leihen volle Sicherheit gewähren und wir volles Ver
trauen auch hinſichtlich der weiteren geſunden deutſchen
Finanz wirtſchaft haben dürfen. Je lebhafter gezeichnet
wird, umſo ſtärker wird unſere Kraft, umſo ſicherer gehen
wir dem Ziele eines ſiegreichen Friedens
entgegen.

Stadirat Thiele dankte dem Abg. Koch für die vor
trefflichen Ausſührungen und ſchloß gegen 4 Ahr die Verre mit einem dreiſachem Hoch auf das deutſche

Vaterland. e
Auszeichnung. Für Tapferkeit vor dem Feinde erhielt der Kriege Gefreiter Emil Jen tſch die

Heſſiſche Tapferkeits-Medaille. Er iſt der Sohn des Gelb
gießers Emil g. W hier.

OHffentliche Anerkennung. Der Kgl. Regierungs
n macht bekannt. Der Gefreite Karl Gr uhn der

Komp. des Gefangenenlagers in Merſeburg hat am13. Februar d. J. die 7 Jahre alte Schülerin Purten

Gebhardt aus Merſeburg vom Tode des Ertrinkens im

und der Eiererzeugung

krehungen gegen die Vorſchriften
nur ſtrafbar ſind, ſondern an

Volksernährung bedenten
r

nteren Gotthardtsteiche gerettet.
im Rettungswerk bewieſenen Entſchloſſenheit bringe ich

dies hiermit belobigend zur öffentlichen Kenntnis
Bücklinge gelangen von morgen Dienstag ab in den

Lebensnrkttelgeſchäften an die Inhaber der Lebensmittel
karten Nr. 2801 10 000 zum Verkauf. Es entfallen auf
jeden Haushalt 3 große oder 5 kleine Bücklinge.
Näheres wolle man aus der Bekanntmachung in vor
hiegender Nummer erſehen

Aus der Kreisverwaltung. Der Kreisausfchuß be
willigte 2000 Mark für das Projekt der e e e
und beſchloß ferner die Aufnahme einer Anleihe von
2500 00 Mark für Anterſtützungszwecke. Der Kreishag
e über beide Vorlagen noch endgültig zu beſchließen

abeit.
über die Bekleidung der Hilfsdienſtpflichtigen iſt

en beſtimmt. 1. n e e freiwilligeHilfsdienſtleiſtende tragen grundſätzlich bürgerliche Klei
dung auch wenn ſie bei Truppenteilen und militäriſchen
Behörden beſchäftigt werden. Für die Bekleidun müſſen
ſie ſelbſt ſorgen. Eine beſondere Bekleidungsentſchädigung
erhalten ſie keinesfalls, dieſe iſt vielmehr in ihrem Lohn
S des Geſetzes über den vaterländiſchen Hilfsdienſt
(A. V. Bl. S. 540) enthalten. 2. Die Bundesratsver
ordnungen und die dazu gehörigen Ausführungsbeſtim
mungen über den Erwerb von bürgerlicher Kleidung und
Schuhzeug gelten auch für die Hilfsdienſtpflichtigem uſw.
Für berufliche Sonderkleidung gelten die Beſtimmungen
des Grlaſſes vom 14. März 1917.

geſe te Hüh
9 Hramm e chkarken abzugebe en mdie Hausſchlachtung von Hühnern angezeigt und auf die

Karten verrechnet werden. Dieſe Vorſchriften werden von
den Gemeinden ſtreng überwacht. Sie dienen in der
Hauptſeche dem Zwecke die Abſchlachtung von Hühnern
und damit die Verminderung unſeres Geflügelbeſtandes

in a Grenzen zuhalten. Es wird dringend darauf hingewieſen, daß Über
es Kartenzwanges nicht

eine ſchwere Gefahr für

t Wenn ſie in größerem Ummhreten, t die Hoffnung, daß die inländiſche
Eiererzeugung gebeſſert werden kann, geringer werden.
Auch in den Gaſtwirtſchaften ſind Hühnergerichte karken-
h re rauf erſtrecken ſich die Kontrollpflichten

er Gemeindebehdhörden
Neue Reiſebrotmarken. Vom 15. März d. J. ab

gelangen Rejchsreiſebrokmarken zur Ausgabe, die einen
Wertpapierumterdruck (weißen Reichsadler im
grauen n erhalten. Die bisher herausgegebenen
Reiſebro en können bis zum 15. April d. J. einſchließ
lich weiterverwendet werden, vom 16. April d. J. ab

PfeRede. ar San das bei einiger e e

Blättern

ben jedoch nur noch die vorerwähnten neuen Reichsreiſe
marken Gültigkett, worauf wir beſonders hinweiſen

gftigen ſich die zuſtändigen
ſeit er Frage, auf welche Weiſe die beſtehenden Be

e e oder verſchärft werden könnten, um
en reſtloſen Anbau der Felder ſicherzuſtellen. Anlaß zu

ſer Erörterung geben Berichte, daß es in einzelnen
Gegenden am der Bereitwilligkeit der Landwirte zur gegen
itigen Aushilfe mangelt Und daß einzelne Felder aus
Nachläſſigbeit oder gar Böswilligkent unbeſtellt zu bleibendrohen. Daß die Behörden i un verſucht laſſen wer

den um der hierdurch der Allgemeinheit drohenden Gefahr
zu begegneen, iſt ſelbſtverſtändlich Es kann daher nur

dem Landwirt geraten werden, mit dem Erlaß ſchärferer
rordnungen ſchon heute zu rechnen.

Von den Pockenerkrankungen. In der Woche von
4. bis 10. März ſind nach den Veröffentlichungen des
Katſewlichen Geſundheitsamts im ganzen Reiche 160 Er
krankungen gemeldet worden. Auf unſere Provinz ent
fielen davon 3, und zwar auf Halle 2 und Wüſtemark
Kreis Wittenberg) 1. Aus unſerer weiteren Umgebung
eien angeführt: 2 Fälle in Holgminden, 3 in Hannover,
in Peine, 1 in Lüneburg, 1 in Ahnſen (Kreis Giſhorn)
2 in Telle. Für die Vorwoche wurden nachträglich
Fälle gemeldet, von denen für unſere Provinz keiner
in Betracht kommt.

Die geheimnisvolle Mönchsprophezeiung. Jn vielen
a vor einiger Zeit eine Mönchsprophezeiung

gus dem Jahre 1701 die Runde gemacht, die beim Ab
bruche eines Kloſters in Wismar geſunden worden und
unter Glas und e im dortigen Rathauſe aufge
ängt ſein ſoll. Es iſt, un für Leſer, die etwa auf

n ſind, deutlich zu ſein, in ihr ei
S en 5 Monaten voraus

rde, feurigen

w eine Kriegsdauer von

drachem u. a. m. die

als Kälſchung zu erkennen war wir haben ſeiner
Zeit die Aufnahme in unſerem Blatt abgelehnt

t anſcheinend viele Behörden zu Rückfragen an dene zu Wismar veranlaßt; denn dieſer hat die Ant

gleich auf Vorrat drucken laſſen. Jhr Jnhalt ergibt

Jn Anerkennung der

Der reſtloſe Anban der Felder. Wie wir erfahren,
e hörden augenblicklich

auf ſie ge
geſagt, von ſelbſtfabrendent ſtf

e

Generalkommandos bis zu zwei geeignete inaktive Offi

S

daß ein ſolches Wahrſageſchriftſtück in Wismarx vollſtändig
unbebannt und die Sache ein Schwindel iſt. Da auch ver
ſucht worden iſt, die Prophegeiung im Kolportagewege zu
verkaufen, b das Publikum vor dem Betruge gewarnt.

Die Ausſichten des Bangewerbes hat der Jnnungs
verband Deutſcher Baugewerksmeiſter in einer Auftklä
rungs und Werbeſchrift dargelegt, um dem Rückgang des
baugewerblichen Nachwuchſes entgegenzuwirken und ſo das
Bauhandwerk vor einem künftigen Mangel an gelernten
Arbeitskräften zu bewahren Die Schrift, welche die Emp
fehlung von Miniſterien und ſonſtigen hohen Regierungs
ſtellen gefunden hat, bringt eine ſachliche Darſtellung der
Verhältniſſe des Bauberufes und lenkt gerade zur rechten
Zeit beim Schluſſe des Schuljahres die Aufmerkſamkeit
weiterer Kreiſe auf die ohne günſtigen Ausſichken,
die nach dem Kriege das Bauhandwerk ſeinen Arbeit
nehmern mehr noch wie bisher bieten wird. Die Fürſorge
für einen ausreichenden
der amtlich empfohlenen Denkſchrift ſpricht, iſt in der Tat
eine der wichtigſten Aufgaben, vor die ſich im
einer gedeihlichen e en
alle beteiligten Kreiſe insbeſon
geſtellt ſehen.

Penſionsruhe. Gegen den neueſten Anfug auf dem
Gebiete der Übervorteilung minderbemittelter Mitbürger,
gegen die ſog. Penſionskühe geht der Magiſtrat in Lüdencheid jetzt in einer auch für andere Star vorbildkichen
Weiſe ſcharf vor. Jn dem ſeit vielen Monaten währenden

Kampf um die Milch aus der Umgegend war endlich ein
Abkommen getroſfen, das den Bauer zwingt, ſeine Milch
beſtimmten Geſchäften zuzuführen. Die unmittelbare
Lieferung an die bezugsberechtigte Kundſchaft war ver
boten und dem Schleichhandel an Bemittelte e Schaden
der Säuglinge, Kinder und Kranken ein Riegel vorge
ſchoben. Die nächſte ſofortige Folge war daß die Geſamt
milchmenge gang erheblich zurückging. Wie ging das zu
Man wußte ſich nämlich zu helfen. Zwei, drei, auch vier
Leute taten ſich zufammen, kauften“ für 1200 bis 2000
Mark oder mehr eine Kuh und ließen ſie dem bisherigen
e in n und Pflege. Daſür erhält der Bauer
anſtändige Bezahlung und e nun den „Genoſſen
ſchaftern“ die Milch ins Haus. Es ſoll in dortiger Gegend
Bauern geben,, deren geſamter Milchviehbeſtand ſich in
Penſionskühe umgewandelt hat. Der Bauer, von dem
natürlich bein „Genoſſenſchafter“ ſeinen Anteil abverlangen
wird, hat dabei noch den Vorteil, daß ihm ſein Viehbe
Fand wicht als Schlachtvieh abgeholt werden darf. Der
Magiſtrat in Lüdenſcheid hat nun angeordnet, daß der
Erwerb einer Kuh ohne deren UÜbernahme in eigne Stel
lung und Pflege des Exwerbs dieſen nicht zum Sonder
bezuge von Milch berechtigt. Auch W die bisherigen
Beſitzer von en e e ſind Beſtimmam

Ste ſollen den Beſitz durch vechtsgültige

Jntereſſe
unſerer Volkswirtſchaft

ere in dieſer harten Zeit

n ge
ſage

der Volksernährung.
bei der herrſchendenine Queolbe e

Reyh S 5 e e D viech gerrwer m Undin Haarſieb getrieben würde. Däs Mehl läßt ſich
dann ohne weiteres allen möglichen Gemüſen wie Rüben,
Erbſen Kohl, aber auch Fleiß Wenn jeder Art beimengen
und erhöht nicht nur den Wohlgeſchmack, ſondern auch den
Nährwert dieſer Speiſen. Denn das Knochenmehl enthält
neben e Mengen Eiweiß eine beträchtliche Menge
von

Uber das Verhältnis der „Jugendpflege“ und der
militäriſchen Vorbereitung der Jugend zu einander,
herrſchen verſchiedentlich noch immer in einzelnen Punkten
Mißverſtändniſſe, die durch einen Erlaß jüngeren Datums
gus dem Kriegsminiſterium willkommene Aufklärung
finden. Der Verfügung ſeien die wichtigſten Punkte ent
nommen: Die militäriſche Vorbildung iſt eine von der
Jugendpflege ſcharf getrennte, militärdienſtliche Einrich
tung. Zur der Vertrauensmänner und zur
Abhaltung von Führerkurſen haben die ſtellvertretenden

ziere ehrenamtlich zu gewinnen oder dauernd gärniſon
verwenduntgsfähige Offigiere des Friedensſtandeès oder Be
urlaubtenſtandes zu kommandieren. Die Beſtellung der
Kompagnie (Zug) führer und Ausbilder erfolgt durch
den Vertrauensmann. Sie ſind dabei ausdrücklich zu ver
pflichten, die Ausbildung nach den Beſtimmungen der
Heeresverwaltung zu betreiben. Die Vertrauensmänner
Führer und Ausbilder werden erneut nachdrückkichſt auf

Sein engſtes Zuſammenarbeiten mit den Zivilbehörden, den
Schulen, der Geiſtlichkeit, den ſtaatlichen Jugendpflege
e und den freien Vereinen hingewieſen. Zur
Vereinfachung bei den Verhandlungen mit der Geiſtlich
keit über Sonntagsübungen einpfiehlt es ſich, eine den jeweiligen örtlichen Verhaliniſen entſprechende Ubungs

zeit im Voraus ein für allemal feſtzuſetzen. Für ausa bungen (z. B. Marſchübun 5 iſt fur jeden
inzelfall ein Einvernehmen mit der Geiſtlichkeit beſon

ders herbeizuführen.
Ausſchuß für Kriegsbeſchädigtenfürſorge in der Provinz e Jmmer noch gibt es en

welche nicht wiſſen, an welche Stelle ſie i um Rat und
Beiſkänd wenden ſollen. Jn der Provinz Sachſen hat 3
unter dem Vorſitz des Landeshauptmanns ein Ausſchu
für Kriegsbeſchädigtenfürſorge gebildet unter a ikung in allen Stadt und Landkreiſen a üſſe, die
Kreisfürſorgeſtellen ſich gebildet haben. Dieſe ſtehen den
Kriegsbeſchädigten mit Rat und Tat bei, ſie betreiben die
Berufsberatung, vermitteln Heil ar und Berufsaus
bildung und helfen den Kriegsbeſchädigten bei der An
ſiedlung. Tauſende haben mit ihrer e n eine Ar
beitsſtelle, ein Heilverfahren, eine Ausbildung erlangt.
Jeder Kriegsbeſchädigte der des Rates und Beiſtandes
guch in anderen Angelegenheiten bedarf, wende ſich deshalb vertrauensvoll an ſeine t iſt in den
ſelbſtändigen Städten der Magiſtrat, in den Landkreiſen
der Landra t.

Evangeliſcher Arbeiter und Arbeiterinnenverein.
Wenn es einer überſchrift zu dem t
unter ſehr zahlreicher Beteiligung der Mitglieder eſternſtaktgehabten Konfirmandengbend eder ſo
würde ſie am ehe gebilde werden durch die erſten
Zeilen der zu Anfang und Ende der Feier gemeinſam ge
ſüngenen Lieder: „Ein feſte Burg iſt unſer Gokt“ und
„Deutſchland, Deutſchland über alles Evangeliſch-
chriſthich-vaterkändiſch hierin gipfelte das
Ganze, dies gab der Veranſtaltung das rechte Gepräge;

en Nachwuchs, die aus
i

Berichte über den

Aufſchriftfällt beeere

jeder Art, die nach Städten gerichtet ind, die St

hierauf waren die freundlichen Begrüßungsworte des
ſtellv. Vorſitzenden, Schriftſetzer Krauſe, geſtimmt, und
dieſen Ton atmeten die in langer Reihe dargebotenen,
freundlich aufgenommenen Deklamgtionen und geſang
lichen Vorträge der Knaben und Mädchen Von dieſem
Geiſte erfüllt war guch die treffliche, im Mittelpunkte des
Ganzen ſtehende Anſprache des Rektors Hüttel der
als Lehrer und als väterlicher Freund die nun den ver
meintlichen Feſſeln der Schule entrückten Kinder zur Be
tätigung der Tugenden ermahnte, die das eigentliche
Weſen deutſchen Lebens, Wirkens und Schaffens dar
ſtellen, die in erhebenden Beiſpielen deutſchen Heldentums
vom oberſten Heerführer herunter bis zum letzter Mann
im Schützengraben hervorleuchten, die von deutſchen
en in den Nöten und Bedrängniſſen dieſer ſchweren

rüfungszeit mit bewundernswerter Kraft und Ausdauer
geübt und gepflegt werden. Wie eindrucksvoll wußte
Rektor Hüttel zu den geſpannt lauſchenden Zuhörern zu
ſprechen von der Bedeutung des Krieges für
die Konfirmation! Mochten ſeine Worte nun den
übertriebenen Aufwand geißeln, der ſich im Laufe der
langen Friedenszeit gerade bei der Konfirmation heraus
gebildet hatte und durch den die Bedeutung des Einſeg
nungstages vielfach, guch in den niederen Kreiſen der Be
völkerung, in ausgeſprochenſter Weiſe herabgewürdigt
worden war, oder mochte er der Sorgen Erwähnung tun,
welche die Väter erfüllen, die als Schützer des Vater
landes fern von der Heimat weilen, oder mochte er
trauernd derer gedenken, die ihr Blut für Uns geopfert
haben, oder endlich, mochte er in kräftigen kernigen Tönen
der Jugend die großen Geſtalten und leuchtenden Vor
bilder eines Zeppelin, eines Hindenburg vor Augen führen
oder ſie erinnern an unſeren gottesfürchtigen, gottver
krauenden Kaiſer ſeine ganze fürſorgliche Liebe Kür die
zur Entlaſſung kommenden Kinder legte er in die Worte
Seid tapfer einig und gottesfürchtig,bleibt fromm und deu ſch! Dieſe dankenswerke
Anſprache konnte ihres Eindrucks nicht verfehlen; ſie übte
eine ſichtbar tiefe Wirkung aus, denn da ſie aus dem
Herzen kam, ging ſie auch zu Herzen, nicht minder auch
das hoffnungsfreudige „Mit Gotn!“, welches der Vor
ſitzende darauf den Konfirmanden auf ihren Lebenswe
mitgab. Wehmütiger Ernſt, ſinnende Sorge, aber au
hoffnungsvolle Freudigkeit und gottvertrauende Zuverſicht,

das ſind die Gefühle eines echten Deutſchen, der auch in
dem fürchterlichſten aller Kriege einen Lehrmeiſter zu er
blicken nicht umhin kann. Noch mag hier erwähnt ein
daß von Vereinswegen den Konfirmanden ein Geſchen
eng wurde, wie dies ſeit Jahren üblich iſt. Die
mitgeteilten Grüße aus dem Felde wurden dankbar ent
gegengenommen. Der Abend verlief in der denkbar beſten
Weiſe, erhebend für jung und alt. e

Wünſche der Poſt an die Bevölkerung.

iſt nicht haltbar. Solche Mangel erſchweren nicht allein
den Poſtbetrieb, ſondern ſchädigen guch Abſender und
Empfänger, denn e ſind dem während der Beförderung unbermeidlichen Druck und Stoß
nicht gewachſen und erleiden häufig Beſchädigungen. Jm
eigenen Nutzen des Publikums liegt es, die Verpackung
der Pakete entſprechend der S e dem Um
u der Sendung und der Beſchaffenheit des Jnhalts
haltbar und ſichernd einzurichten S
Ebenſo wichtig iſt, daß, die Abſender die Pakete mit

einer deutlichen, vollſtändigen und haltbaren Auſſchrif
daher Auch hiergegen wird nur zu oft gefehlt. Die

aftet nicht genügend auf dem Verpackungsſtoff,
ndere bei Sendungen in Leinen, Wachstuch,

Slpapier, bei Körben, Koffern uſw. unterwegs ab, und die
Pakete n ſich nicht unterbringen und ſind für Abſender
und Empfänger verloren. Die Anbringung einer genauen
Aufſchrift im Jnnern des Paketes erhöht die
Sicherheit der Uberkunft weſentlich und ſollte nicht ver
ſäunmt werden. Zu den Aufſchriftfahnen wird ferner viel
e un geeigneter Stoff verwendet, Deutlichkeit und Voll
tändigkeit der Aufſchrift laſſen zu wünſchen namentlich

tritt die Angabe des Beſtimmungsortes oft nicht genügend
hervor, dieſer ſollte ſtets mit großen deutlichen

Buchſtaben bei wenig bekannten Orken unter Hinzu
ügung einer die betreffenden Bezeichnung (Mecklen
urg, Rheinland, Oberſchleſien uſw.), niedergeſchrieben

und unterſtrichen werden.
Ferner mache man ſich zur Pflicht bei e

traße,Hausnummer, Gebäudeteil und Stockwert, fur Berlin
außerdem den Poſtbezirk und die Beſtell- Poſtanſtalt C
S. I NW. 40) anzugeben. Auch ſollte kein Stadtbewohner
und keine Geſchäftsſirmg verſäumen, in den abgehenden
Poſtſachen die Orksbezeichnung mit entſprechenden Zu
ſäten zu verſehen. Die ſetzt nach Tauſenden Zählenden
Briefe, ſelbſt ſolche nach großen Städten auf denen nur
der Name des Empfängers und der Beſtimmungsort an
gegeben ſind, bilden eine ſchwere Laſt für den Poſtbetrieb.
Die Abſender mögen ſich gegenwärtig halten, daß das Ver
ilen der Briefe jetzk meiſt in den Händen weniger ge
übter d e liegt, und der Beſtelldienſt in der Haupt
ſache von Aushelfern und Aushelferinnen wahrgenommen
wird, denen meiſt keine ausreichende Orks- und Perſonen
kenntnis en Deshalb e jedermann die
Mahnung: Richtigkeit. Deutlichkeit, Vollſtändigkeit und
Halkbarkeit der Aufſchrift ſind unerläßliche Vorbedin-
in für die ordnungsmäßige Beförderung und Be
tellung der Poſtſendungen.

S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 19. März. Der weiteLehrgang der Wanderhaushaltungsſchule des Saterandt

ſchen Frauenvereins für Merſeburg- Land fand in Ober
Kriegſtedt ſtatt. Er begann am 15. Januar 17 junge
Mädchen beteiligten ſich an der Veranſtaltung. Die Mit
glieder des Vaterländiſchen Frauenvereins und die Eltern
nahmen ſo lebhaften und takkräftigen Anteil an dem Lehr

gange, daß die Arbeit in ihrem ganzen Verlauf von beſtem
Erfolg begleitet geweſen iſt. Durch die Zubereitung von
28 verſchiedenen Suppen, 23 Hauptgerichten, 7 Abendbrokgerichten, s ſüßen Speiſen und Sorten Backwerk haben
die Schülerinnen eine ſchmackhafte und nahrhafte Kriegs
koſt, die wegen ihrer Sparſamkeit auch für die Friedens
zeit gelten wird, kennen gelernt. Die theoretiſchen Aner



weiſungen bewieſen den jungen Mädchen, daß der Werk
der Hausfrauenarbeit durch überlegen, Berechnen und
ſorgfältiges Vorbereiten erhöht wird. Die groben haus
wirtſchaftlichen Arbeiten wurden von den Schülerinnen
freudig und bereitwillig ausgeführt. Am 7. März wurde
der Lehrgang mit einer öffentlichen Prüfung abgeſchloſſen.
Die jungen Mädchen zeigten den zahlreich erſchienenen
Zuhörern durch Wort und Tat, daß ihnen der Unterricht
reichen Gewinn für Gegenwart und Zukunft gebracht hat.

Wetter warte.
B. W. am 20. 3.. Zeitweiſe ſonnig, meiſt wolkig bis
krüb, mild, etwas Regen. 21. 3.. bewölkt, zu

ſonnig, ziemlich mild, ſtrichweiſe etwas Nieder-
ſchläge

Haus und Lanclkwirtschaft.
Heberich als Gemüſe. Zur Streckung unſerer Nah

rungsmittel macht die ger der Samonsbrotfabrik,
Frl. Simons, Feldmühle bei Soeſt, auf die Verwendung
der Hederichpflanze als Gemüſe aufmerkſam und teilt
dazu e n mit: Seine jährige Mädchen einer Volks

H
ſchulklaſſe ſchnitlen Mitte Oktober die in Knoſpe befind
lichen Hederichpflanzen vor dem Umpflügen des Landes

über der Wurzel ab und lieferten in 22 Stunden 3 Ztr.
ein. Der wurde auf der Fleiſchhackmaſchine er
kleinert. Ein Zentner d mit 2 Ztr. Kartoffeln
und s Kilsgramm Fleiſch wurden von 280 Kindern inder Volksküche verzehrt mit dem einſtimmigen Urteil, daß
das Gericht gut ſchmecke. Die Lehrer verichteten, daß
keines der Kinder ſich über mangelnde Bekömmlichkeit
beklagt habe. 2 Zt. Hederich ſind auf einem Friſchluft
Trockenapparat gedörrt und im Winter als Gemüſe be
nutzt worden. über eine Probe Hederichgemüſe, die in
einem Offizierkaſino zum Mittagsmahl gereicht wurde,

gibt die Kaſino Kommiſſion folgendes Urceil. „Wir fanden
en Geſchmack dieſes Gemüſes ähnlich dem Grünkohl, eher

noch etwas wohlſchmeckender. Die Jleichen Erfahrungen
wurden auch in der hieſigen Volksküche gemacht. Als

Rezept wird empfohlen. Pfund Hederich weich zu kochen
und mit einer Zwiebel und gexriebenen Kartoffeln
10 Minuten zu dämpfen Der iſt ein weit ver
breitetes Unkraut, von dem im Vorſommer große Mengen
friſcher Pflanzen geſammelt werden können. Die Tat
ſache daß der Hederich friſch und in Form von Dörrgemlſe nuntzbare Verwendun
allgemein bekannt zu werden

Die Zubereitung von Graupen als Volksnahrungs
mittel. Die Graupen Zenkrale G. m. b. H. in Charlotten-
burg erne Wir hören immer wieder, daß die Haus
frauen darüber Klage führen, daß grobe Graupen bis zu
fünf Stunden kochen müſſen, um weich zu werden. Es
iſt dies ein Beweis daß die Zubereitung der Graupen

S falſch gehandhabt wird, aber auch e weil in ſehrielen Familien, namentlich aber in beſſeren Haushalten,

früher Graupen faſt gar nicht auf den i
empfehlen folgende Zubereitung: „Man

Graupen am Abend in altes Waſſer waſche ſie tüchtig
dur und gieße das Waſſer ab. Nun gibt man friſches
e die Graupen und läßt ſie bis zum anderen
Tage en.

ſchütte die groben

im vder Mehlſuppe herſtellen will, iſt mittels
ſauberer Herkleinerungsmühlen (Art Kaffeemühlen) zu
empfehlen

Vermiſchtes.

gute Alte kommt wieder. Die alten Spinn
r n Jnſel Fehmarn, von denen

Das

in den beten JahrenSpindel tig ſah. Bis

Schweden ſtehen ſoll.
Was der Schiffmann Prozeß gekoſtet at. Das

S Schwurgericht in Berlin das am Diensta en Rieſen
Pprozeß gegen den Grundſtücksſpekulanten Schiſffmann unde ſrühere Angeſtellte Henn Ahrens beendete, hat dem

Ingeklagten, wie es das Wenn auch die Koſten
des Verſahrens auferlegt.
ine mehr theoretiſche Frage iſt, da weder Schiffmann n
Frau Ahrens e die große Summe bezahlen werden,

t es doch intereſlich ein kleines Vermögen darſtellen werden. Vier Jahre
hat die Unterſuchungshaft des Angeklagten gedauert, Hun

derte von Zeugen ſind wieder und wieder vernommen wor

Anterſchlupf be

g finden kann, verdient daher

Tiſch kamen. Wir

Se genügt dann ine halbe Stunde Koch

Schimmel auf ge

einer Verloſung dieſes P

enngleich der Koſtenpunkt

o iſt
ſant feſtzuſtellen, daß die Geſamtkoſten

den, eine Reitmit der nntei d ber Se de eſheſte Sanff
i ung der r u ä tffmanns beſchäftigt geweſen. Und dann die a

Koſten der Hauptverhandlung, die länger als vier Monate
gedauert hat. Sechs Richter, zwei Staatsanwälte, fünf
zehn Geſchworene, zwei Sachverſtändige, acht Verteidiger,
ein Gerichtsſchreiber, zwei Gerichtsdiener und mehrere
r leute waren an 64 Verhandlungstagen meiſt aus
ſchließlich mit dem Linlſh Schi

ſche Sawurden zwei medizini verſtändige vernommen.
ie Jahl der Zeugen gehen weit über hundert hinaus,

ummeſo daß allein die a eine hübſche
darſtellen. Von den rteidigern waren drei Offizial
verteidiger, die aus der Staatskaſſe bezahlt werden. Die
Summe, die als Diäten an die Geſchworenen gezahlt wor
den iſt, beträgt faſt 5000 Mark. Alles in allem dürfte ſich
eine Summe ergeben, die unter 100 000 Mark wenig
zurückbleibt.

Der Drahtkäfig. Ein jetzt zur Wiederherſtellung
ſeiner Geſundheit in der Schweig internierter deutſcher
Soldat hat die von zahlreichen anderen deutſchen Kriegs
gefangenen gemachten Enthüllungen über ihre Behand
lung in franzöſiſcher Gefangenſchaft vollauf beſtätigt. Die
Gefangenen wurden, wie es bei den Franzoſen gang und
gäbe iſt, ausgergubt, grundlos mit Knüppeln mißhandelin der medertrachtigſten We fe untergebracht, verpfleg

und mit Kriegsarbeiten beſchäftigt. Ein bezeichnendes
Licht werfen ſeine Bekundungen auf die ſyſtematiſchen
Quälereten, die die Franzofen dazu bringen, immer neue
Folterarten zu erfinden, um ſo ihre Wut an den wehr-oſen Gefangenen auszulaſſen. Eine Erfindung dieſer Art
iſt das Drahtgefängnis, über das der Gewährsmann fol
gendes berichtet: Das Drahtgefängnis in Souilly war
ein viereckiger Käfig von etwa 1,70 Meter Höhe und etwa1 Quadratmeter Podenflach hergeſtellt aus einem um

vier Pfähle geſchlungenen e t, das auchnach oben den g abſchloß. Drei Viertel des Käfigs

wurden ahn ei vormngenommen, die in
einer erwo Jent meter über dem Erdboden
an P Se ſpannt war. Die Zeltbahn diente als

ſchlechten Wetter und als Nachtlager;
Stroh zum Lagern gab es nicht. Die zum Aufenthalt im
Drahtkäfig Verurteilten blieben bei edem Wetter Tag
und Nacht dort. Jch habe erlebt, daß ein infolge Flucht
verfuchs zu dieſem Drahtgefängnis verurteilter Kamerad
nach etwa 2 tägigem Aufenthalt darin völlig erſtarrt
war, fo daß er wie tot herausgetragen werden mußte.
Rachdenr er in der Küche gewiſſermaßen aufgetaut war,
wurde er in e zuſtande in die Revierkranken
baracke gebracht. Nicht e r werden die Fran
zoſen ſolche Grauſamkeiten weiter verüben. Wir lehnen
es ab, ihnen auf dieſem Wege zu folgen, aber wir haben
andere Mittel gefunden, um die Franzoſen zu zwingen,ſich in Zukunft nicht mehr an e Gef

ſind zur Vergeltung in der deutſchen en sten
ranzöſiſchen

gn
u. mußt

L uvecd hre S m enNimmerwiederſehen ten. Doch
werbeſchreibt nun die freudige Uberraſchung der J
kyſchen Eheleute, als ſie kürzlich unter den der Landwirt
ſchaftskammer zur Verloſung zugewieſenen, als unbrauch
bar aus dem Weſten zurückgeſandten Militärpferden ihren
alten Schimmel wiederfanden, allerdings in einem etwas
weränderten Ausſehen. Dieſen wunderbaren Zufall, in

dem das Tier, gleich wie ausgerechnet nach Eutin kommen
mußte und daß ferner die Jankowkyſchen Eheleute an dem
Verloſungstermin teilnahmen, Rechnung tragend, fah der
Vorſtand der Kammer unter allgemeiner Zuſtimmung von

e ab und verkaufte es zu
einem angemeſſenen Preiſe an ſeiſten früheren Herrn.
Nach dem Neudorfer Hof zurückgebracht, fühlte ſich der
Schimmel ſofort wieder ganz wie zu Hauſe, lief ſofort
auf ſeinen alten Platz im Stall und hatte auch ſonſt die
Gewohnheiten ſeines Beſitzers beim Füttern uſw. trotz
aller Kriegserlebniſſe in den 22 Jahren nicht vergeſſen

Neueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Verlin, 19. März. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn ven letzten Tagen wurde ein Landſtrich zwiſchen
der Gegend von Arras und der Aisſte von uns planmähig
geräumt. Die lange vorberetteten
wegungen wurde ohne Störung durch den nur zögernd

folgenden Feind durchgeführt. Sicherungen verſchleierten
r ch umſichtiges und tatkräſtiges Verhalten das Ver

laſſen der Stellungen und den Abmarſch der Truppen.
Jn dem auſgegebenen Gebiet ſind die dem Feinde nütz

lichen Verkehrsanlagen zerſtört worden. Ein Teil der Be
völkerung wurde mit einen Vorrat an Lehbensmitteln für
5 Tage ausgeſtattet zurückgelaſſen. S

Geſtern war ahe der Küſte, an der Artoisfront und
auf beiden Magsfern die Gefechtstätigkeit lebhaft.

Minenwerfer zurück.
zoſen ſind abgewieſen worden

Auch am Südhange der Höhe „Toker Mann beachte
ein Vorſtoß von Sturmtrupps mehrere Gefangene ein.

Auf dem Oſtufer der Maas ſcherterke wie am Vortage
frühmorgens der Angriff mehrerer ſranzöſtſcher Kompag
nien nördlich der Chambrette-Farm.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Mazedoniſche Front
Die Kämpfe zwiſchen Ochrida- und PrespaSee und

im Becken von Monaſtir wurden geſtern fortgeſetzt, in der
Seenenge und nordweſtlich von Monaſtir ſind die Fran

gen ſind Jahre hindurch
er

rer befaßt. Außerdem

antogw

ſtrategiſchen Be

Von

Einſchwenken in das anarcho ſozialiſeiſche

ſie bei rückſichtsloſem Einſatz ihrer Truppen geringen Ge

zu bleiben. Darauf erſuchte Poincarsé

16. März nachmittags begannen Männer mit Leitern
T a Frreerr em. nen r

e

h

e

h

O della Sera“ berichtet aus Petersburg, Miljukow er

zoſen zurückgeſchlagen worden. Nördlich der Stadt haben

ganz un zuverläſſig

ländegewinn erreicht.
Hſtlich des DoiranSees iſt der Bahnhof Poroj nach

Vertreibung der Engländer wieder von
Erſter Generalqnartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.

Der türkiſche Heeresbericht,
Konſtantinopel, 19. März. Heeresbericht vom

18. März. Kaukaſusfront: Jm Abſchnitt des linken
Flügels führte eine unſerer Erkundungsabteilungen einen
überraſchenden Angriſf gegen die feindlichen
Stellungen aus. Ein feindliches Maſchinengewehr wurde
zerſtört und einige Leute wurden zu Gefangenen gemacht
Teſg den übrigen Fronten iſt kein wichtiges Ereignis zu
melden.

Zur franzöſiſchen Kabinettskriſe.
Paris, 19. März. (Agenee Havas.) PräſidentPoincars beratſchlagte am Vormittag Mir el

und Duboſt, darauf mit Briand über die M ad iſe
Deschanel lehnte das Erſuchen Poincares, n Kabinet
zu bilden, ab, da er es für ſeine Pflicht halte, auf den
ihm von dem Vertreter des Landes S Poſten

Ribort, ein Ka
binett der patriotiſchen Vereinigung zu bilden. Ribo
behielt ſich eine Antwort vor, bis er ſich mit mehreren
Parlamentsmitgliedern habe beſprechen können.

Neue glänzende U-Boot- Erfolge.
e ſind von unſeren

Nordſee insgeſammt 116 000 B. R. T. verſenkt Weſen
eldver be

Der Aufſtand auf Kuba. S
Havanna, 19. März. (Agenee Havas ſehen

die Aufſtändiſchen Santiago d Cuba verlaſſen hatten
um das offene Land aufzuſuchen, beſetzten die La
dungskompagnien von den in Sejfen ankernden
amerikaniſchen Schiffen ſogleich die Stadt. Die kube
niſche Regierung hat bekannt gemacht, daß die Stadt je
in ihrer Macht ſei.

Revolutivnäre Verwirrung

in Rußlan d.
Fahrwaſſer.

Petersburg, 19. März. Reutermeldung

den Blättern gemeldet, daß auf
zichtet habe. Die Wappen wurden auf den Straßen
brannt oder in die zugeſrorenen Kanäle geworfen
Nachricht, daß der Jar abgedankt habe traf in Pete
burg im Lanſe der Nacht ein und verurſachte infolgedeſſen
wenig Aufregung. Jm Laufe des Tages ſah Renters
Korreſpondent Soldaten und Bürger unter 2w
ſingung der re durch die Straßen ziehen. Gro e
Jubel brach aus, als berittene Truppen mit einer Fahne
mit der Jnſchriſt: „Es lebe die fozialiſtiſche R
publikin allen Ländern vor der Dumg helten.

Engliſche Jutrigen.
Stockholm 19. März. Nach privaten Meldungen

ſtellte ſich Protopopow freiwillig der Dumga als Geſan.
gener, was recht un wahrſcheinlich iſt. Außerſt intereſfant
ſind die Verhandlungen mit dem Großfürſten Micha
welcher ſich zufällig in eng bNachricht iſt es ſehr wa einli es ch um einegroßangelegte e handelte. Während die
Engländer einerſeits mit den Dumeleuten unterhandelten
näherten r ſich von anderer Seite der Hofelique, der ſich
um die alte Katſerin gruppiert. Von dieſer Seite wir
Michael als zukünftiger Regent von nan Gnade

Der engliſche Revolutionsplan jedoch
cheitern. Die Revolution nähert ſich nach den letzten

Nachrichten immer mehr dem anarchiſ vt alt
ſtiſchen Fahrwaſſer und beginnt die Republik z
tendieren. Es wird nicht mehr die Jortführung de
Krieges als Ziel im Auge behalten, ſondern die Dem
kraftiſiertng Rußlauds. Das beſagt die heutige
ſeierliche Repolutionsproklamativn, mehr noch das De
mentt Miljnkows, worin dieſer ſeine erſte amtliche Anke
rung als neuer Außenminiſter ſelbſt widerrufen muth
Seine Außerung über die Thronſolgerfrage wird jetzt an
lich als Privatmeinung mit deutlichem Augenblinzeln uarh
der Republik bezeichnet. Je mehr die neuen Manne den
Maß ab verlieren, des größer iſt die Ausſicht auf Wider
ſetlichkeit der Provinz gegen die nene Regierung. Sün
Kige Nachrichten aus der Provinz oder Armee haben die
Dumalente keine eingige an ſznweiſen. Private Meldungen
ſchwediſcher Blätter geben zwar an, daß in Svegborg eine
Meuteret ausgebrochen iſt doch ins dieſe Melbirngen

Eine ſinniſche Republik
Kopenhagen 19. März. Nach Mitteilung der

„Nationaltidende“ iſt der reaklionäre fünniſche Se
mat von der Petersburger Regierung abgeſeßt wer
den. Jn Finnland beſtehe der Wunſch, daß eine fing
niſche Republik im Bundesverhältnis mit zwei vdee
drei anderen ruſſiſchen Republiken begründet werde.

Die Frage der Dynaſtie.
Kopenhagen 19. März. Der „Daily Chronicke

ueldet aus Petersburg, in wohl unterrichteten Kreiſen
verlaute mit Sicherheit, daß in den nächſten Tagen die
konſtitutionelle Monarchie erklärt werden wird. orrie t

klärte in ſeiner Programmrede, daß die Frage der
naſtie der kommenden konſtitutionellen Verſammlung ver
behalten bleibe
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guter Manv, ur

Nach angem Warten erhielten wir

die traurige Nachricht, dass mein herzens-
ser ueper Sch wiegte rsohn,

Bruder, Schwager und Onkel, der

andern
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darch schweren Kopfschuss
Dies zeigen t
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gefallen ist.

je: betrübt an

Fran Aise Tünschel e Schmidt nebst Elfern,
Merseburg, Holzhausen, den 19 März 1917.

Ruhe sanft in fremder Erde!

Am 17. wsrr 1917

jhriges NMitglied, der

Der Verein wird ihr
bewanren.

Merseburg, den 19.
Zar Beerdigung treten

290. Märs, nachmittag Uhr,
Ritterstrasge an

All gemeiner Turnvereig,

FJergopies unser lang

ein ehrendes Andenken

Dreher

ſtellungen aufvorgenannte Waren
am Dienstag den 29 März r. nach

nittsgs Suhr, im e ee der kädtiſchen Sperkaſſe,
Marz 1917.

dio Mitgheder Dienstag den
beim Vorvitsenden Grosss

Bekannimachung.
Im auf die mehrfa

an Pocken ſinden
ch vorgekommenen Erkrankungen

die öſfentüchen Japfungen
in dieſem Jahre nicht t r

am 2gach Altags von 83 Uhr e in der
Mat, ſondern bereits

22. und 23. MärzAufg der Hittelſchuln ſtatt.

er ein ſind alle i Jahre 916 Jeborenen Kinder und
t enmoſang ohne Ecfolg war.Da an hen eingelnen Tagen

d im eredhe wegen Krau

t nur gewiſſe Anzahl vongindern gelnopſt werden kann, fordern wir die Eltern und Pflege
eltern guf, ſich am

Montag den 19. oder Dienstag, den 20. März es Js.
im e e Rathaus eine Treppe Zimmer Nr. 12,do mittags von
wird, an welchem Tage ſie mitihnen haben.

8 1 Uhr einfinden zu wollen, wo ihnen mitgeteilt
dem Impfling zur Impfung zu

Die Nachſchau ſiadet s Tage nach der Jmpfung ſtatt.
Zuwiderhandlungen werden nach den geſetzlichen Beſtim

mengen beſtraft.e Merſeburg den
16 März 1947

Die Polizeiverwaltung.

un

Zu erfragen in er Exped d Bl
2 Fuhren Hlnger

zu verkaufen Sahnhofſtr. 5.
Stube an eſnge ne Perſon 1. m

Kontrollkassen
Natioral, kaufe zu höchſten Pee ſen
gegen bar. Offerten unter G
an Mndolf BWeſſe, Berlin S I

ine geumellende Kuh
it dem Kalbe ſteht zum Ver

Röſſen Nr. 15

Suppenwürze,

l See Hühnereiweiß,

NRanolin Schmterſeifenerſo t.

Melburg von Alminium

e oder Spuſtigem nochehe

Butterverteilung.
Am Kanngbens den 24. März 1947

r ge en Abgabe der ür die laufende Woche gültigenkreisfe ereen n den bekannten Verkaufsſtellen

Molleret- und Landbutter
Af jede Kreisfektmarke werdeni 0 Hramm Butter zum Preiſe von 82 Pfg.

Asge gehen.

ugeteilt.
J übrigen bleibt es bei dem bisher bekannten Verfahren,
Die Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs bis

ſtetes Hennerstag ahenda die Verkanſee abgeliefert
werden.

Merſeburg, den 19. März 1917.
Der Magikegt.

Seka nete
Wir haben abzugeben:

ewürze in allen gangbaren

ühnerbrüherſe tzwürfel,
Aſchelfleiſch

glinenſalz,
Biandos, Kraſt-Erktrokt,
e Mikch,HertaTee,Witte und „Stärkin“ zum
EStelfmachen der Wäſche

Seifenpulver „Aſtra“,

e ueicherheitszündhölzer,
ewerbetreibende wollen Be

Burg
ſtraße Nr. 1, aufgeben.Werſehria ent v März 1817.

Lebentunten abteuung S

Thiele.

Die
vom 1. März 197 re
fertigen, gebrauchten und unge
brauchten e gus Alu
Bintugt ſtad in der Zeit vom28. M z vie 3. April 1917 auf dem
vorgeſchriebenen Vordruck zu
melden. e Vordrucke werdenim Rathaus Treppen, S

durch Bekanntmachung

du tſenſetene zu 8. 7
den Herrn Könisli chen Landrat
abgeltefert ſein. Die Ablieferun
kantt bis dahin auch an uns
erfolgen.

Merſeburg den 185. März 917.
Kern Magikrst.

Ein Kinderwagen
d et Aerne Waßeg We

verkauft billc attenburg 50, pt.
Gatnern Schrelbtlsch (ollho),

rendefen zu verkaufen
Chriſtignerſtr 5, patt.

Suche Kein Lonhuns,
mit 2—3 Mr. Acker Feld zu
e event. zu kaufen.

Näheres erbeten unter e. 306
an die Exped. d. Bl.Klwerkteer 1. elpril zu bezlebhen Reumarkt 70

Statt besonderer Anzeige.
Nach langem, in Zrosser Gedald getragenem Leiden entsehliet sauft

Beunte Irüh mein inniggeliebter Mann, unser guter Bruder, Sehwager und Onkel,

der Lehrer a. D.

ritz Dekardt.

kauf

erſrag enren Zehialsiaſen
an Herren zu e en Wo?agt die Exped. d

Im tieſsten Schmerze im Namen aller Hinterbliebenen

Hecwig Eckarat e. Munheer

Merseburg, 17. März 1917.

Von Beileidebesnchen bitte abzusehen,
Die Teauerfeter réet Diengtag, 20. MArz, nachmittag 3 Uhr im Hause Ober-

Als 2 statt.
die Exped. d.

n
Ein möh

n teten geſucht.
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T
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3 immer Wohnung
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die Exped. d

kct heuer Schrelhstual, Dauer

Verein ſucht
größeres Zimmer

für zwei Abende in der WochOfferten unter Verein 198
n die Exped. d. Bl

ne Frau ſucht zum Fprileine Stube Off. u. „Stube an
ſ. abzugeben

leges Cuaninmv Kuh We Sweinetnae

kauft und zahlt die höchſt Pretſe

Wel armesBürſtenmachermſtr., H Breiteſte 4
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